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Zeichnungz Manz
Neue Grenzriehung in Thalland

In einer Vereinbarung zwischen dem japani-
schen Premierminister und dem thailändischen
Ministerpräsidenten wurden jetzt in Bangkok
die Grenzen Thailands neu festgelegt. Danach
fallen die vier Malaienstaaten Kedah, Perlis,
Kelantan und Trengganu, die bis zu den japani-
schen Siegen unter britischem Einfluß standen,
und zwei Distrikte der südlichen Staaten wieder

an Thailand zurück. Damit wird Thailand um
Gebiete vergrößert, die überaus reich an Boden-

schätzen sind.
STI

Neue Eichenlaubträger der Kriegsmarine

anb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. Juli. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Kapitänleutnant Carl Emmermann, Kom-
mandant eines Unterſeebvotes, als 266. Sol
daten, und an Kapitänleutnant Werner
Henke, Kommandant eines Unterſeebootes,
als 257. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

193 Feindflugzeugein zwei Tagen vernichtet
dnb. Berlin, 5. Jult. Die Luftverteidigung

der Achſenmächte über Europa nimmt ſtstig
an Stärke zu. Infolge ihrer ſchlagkräftigen
Abwehr verlor die feindliche Luftwaffe im
Verlauf der letzten 48 Stunden nicht weni
ger als 1939 Flugzeuge, von denen der weit
aus größte Teil viermotorige Bomber waren.

Außer dem wertvollen Material wirkt ſich
der Verluſt an fliegendem Perſonal noch weit
verhängnisvoller für die feindliche Luftwaffe
aus. Der Ausfall von mindeſtens 1300 aus
geſucht guten Soldaten mit langjähriger
Fachausbildung ſteht in gar keinem Verhält
nis zum militäriſchen Gewinn, der bei dieſen
Aktionen etwa erzielt werden könnte.

Ulrich Graf 65 Jahre alt
NSK. Berlin, 5. Juli. Am 6, Juli vollen

det 44-Oberführer Ulrich Graf ſein 65. Le
bensfahr. Ulrich Graf iſt einer der älteſten
und treueſten Gefolgsmänner des Führers.
Er war in den erſten Jahren der Bewegung
der ſtändige perſönliche Begleiter des Füh
rers und hat alle Verſammlungen und Saal-
ſchlachten an ſeiner Seite miterlebt. Auf dem
Marſch zur Feldherrnhalle wurde er am
9. November 1928 ſchwer verwundet. Mit
der Wiederaufrichtung der Partet ſtand auch
er wieder in den Reihen ihrer Kämpfer.
Ulrich Graf iſt Träger der drei Ehrenzeichen
der Partei, ſeit 1924 Mitglied des Stadtrates
in München und ſeit 1936 Mitglied des
Reichstages.

Freiherr von Weizſäcker beim Papſt
Dr. v. L. Rom, 5. Juli. Der neue Bot

ſchafter beim Heiligen Stuhl, Freiherr von
Weizſäcker, iſt am Montag vom Papſt
Pius II. zur Ueberreichung des Beglaubi-
gungsſchreibens empfangen worden.

Maſſengräber bei Winniza entdeckt
dnb. Rowno, 5. Juli. Am Weſtausgang

der Stadt Winniza im Generalbezirk Schito-
mir wurden umfangreiche Maſſengräber ent-
deckt. Sie ſind in den Jahren 1938 bis 1941
angelegt worden und enthalten nach vor
ſichtigen Schätzungen mehrere tauſend von der
GPU. ermordete Ukrainer beiderlei Ge
ſchlechts, darunter zahlreiche Kinder. Die amt
lichen Ausgrabungen haben bereits begonnen
und werden beſchleunigt durchgeführt. Die
Entdeckung dieſes neuen Verbrechens der
GPU. ſtellt eine Parallele zu den grauſigen
Funden im Walde von Katyn dar, wie ſie nur

von Stalin befohlen werden konnte.

Sikorſkis Tod ein Werk des britiſchen Geheimdienſtes
Ein unbequemer Mann verunglückte zur paſſenden Stunde Meriwürdigkeiten um ſeiren Fiug nach London

Dr. H. G. Berlin, 5. Jnli. Der tödliche
Abſturz des polniſchen Generals Sikorfki mit
einem britiſchen Bombenflugzeng kurz nach
dem Start auf Gibraltar und die damit ver
bundenen merkwürdigen Zuſammenhänge
deuten ganz klar darauf hin, daß wieder der
engliſche Geheimdienſt am Werk geweſen war,
denn der Chef der polniſchen Emigranten
regierung, der nach der Aufdeckung des Maſ
ſenmordes von Katyn durch ſeine Stellung

nahme den Kreml zum Abbruch der ſo
genannten diplomatiſchen Beziehungen zwi-
ſchen Moskau und der polniſchen Emigranten
organiſation führte, wußte zuviel. Es iſt
jedenfalls merkwürdig, daß nicht nur Sikorſki,
ſondern auch ſeine Tochter und ſein ſogenann
ter Generalſtabschef Klimecki den Tod fanden,
während der britiſche Flugzeugführer und die
weiteren Mitglieder der Beſatzung mit dem
Leben davonkamen, indem ſie rechtzeitig mit
dem Fallſchirm abſprangen.

Aus London wird gemeldet, Sikorſki ſei
von verſchiedenen Seiten gewarnt worden,
ſeine Reiſe anzutreten. Er habe mehrere
Warnungsbriefe erhalten, darunter zwei von

Mitgliedern ſeines Kabinetts. Man habe ihn
vor dem Antritt ſeiner letzten Reiſe mit dem
Hinweis gewarnt, daß ſie für ihn perſönlich
Gefahren berge. Auch patriotiſche Geſellſchaf
ten hätten Sikorſki in dieſem Zuſammenhang
gebeten, ſein Leben unter keinen Umſtänden
zu gefährden.

Der plötzliche Tod Sikorſkis, der nicht nur
den Sowjets, vielmehr auch den Engländern
unbequem geworden war, erinnert an das
ebenſo plötzliche Ende einer ganzen Reihe
von Perſönlichkeiten, die der engliſchen Poli
tik im Wege ſtanden, beiſpielsweiſe an den
Tod König Feiſals und an den Fall Darlan.
Auch damals hatte Reuter, wie jetzt, als erſte
Nachrichtenagentur die Todesmeldung in den
Händen, ſo daß der Schluß nicht ſchwer iſt,
daß auch Sikorſki ein Opfer des Secret
Service geworden iſt, der bekanntlich reiche
Erfahrungen beſitzt, politiſch unbequeme Per
ſönlichkeiten kurzerhand umzulegen.

Sikorſki hatte ſeinerzeit eine Beteiligung
des Roten Kreuzes in Genf an einer Unter
ſuchung des Maſſenmordes von Katyn ver

(Fortſetzung auf Seite 2)

Das Gebot der Ehre Krieg ohne Alkernakive
Der Duce vor dem faſchiſtiſchen Parteidirektorium über das Scorza- Programm

Dr. v. L. Rom, 5. Juli.
Faſchiſtiſchen Partei iſt die Geſchichte der
Taten Muſſolinis. Alles Faſchiſtiſche, welt
anſchaulich, vrganiſatoriſch und politiſch, gip
felt in ihm, und von hier aus erhält der
Faſchiſt ſeine Jmpulſe und ſeinen Stil. Es
war deshalb klar, daß ſich der Duce zu den
ihm vom Parteiſekretär Scorza am 14. Juni
vorgelegten Programm des Parteidirekto-
riums in Geſtalt eines Organiſationsplanes
zum totalen Kriegseinſatz des italieniſchen
Volkes äußern würde. Muſſolini hat dies
auch nach genauer Prüfung dieſes Planes
zehn Tage ſpäter vor dem im Palazzo Vene-
zig verſammelten Parteidirektorium in einer
Rede getan, die auf Grund des genauen Ein
gehens auf jeden der neun Punkte des vor
genannten Programms eine der am ſtärkſten
innerpolitiſch ausgerichteten und längſten
aller Ducereden iſt.

So wichtig als Richtlinien Muſſolinis
Aeußerungen zu jedem der neun Punkte
Stärkung des moraliſchen Widerſtands
willens, Vereinheitlichung der Jnduſtrie und
Diſziplinierung der Landwirtſchaft, Zu
ſtändigkeiten in der Verſorgungskontrolle,
Anhäufung von Organiſationen, Kampf gegen
die Bürokratie, Beſeitigung des Schleich
handels, Ausrichtung aller nach den Erforder
niſſen des Krieges, Kontrolle der Ausländer
und Behandlung der Kriegsgefangenen
ſind, wichtiger noch ſcheint uns die allen inner
politiſchen Probleme gegenüber von Muſſo
lini gefundene Form einer geradezu olympi-
ſchen Ruhe, die Strenge und Mäßigung, Güte
und Ermahnungen gleichermaßen enthält,
wie ſie revolutionäre Dynamik mit der ſtaats
männiſchen Weisheit vermählt und dem Volk

Die Geſchichte der

Der Auslandssptegel:

in der Rede nicht einen Vorgeſetzten, eine Be
fehlsſtelle erkennen läßt, ſondern einen
Freund, der um die Alltäglichkeiten, des ein
zelnen Volksgenoſſen und ſeine Sorgen ſo gut
Beſcheid weiß, daß er unerbittlich kompromiß-
kos erklärt mahnt und rät, wo er doch be
fehlen könnte.

Das ſcheint uns ebenſo wichtig wie der
zweite Teil ſeiner Rede über den Krieg ohne
Alternative, welcher Teil in Deutſchland und
dem Ausland als der bedeutungsvollſte Fak-
tor in Geſtalt eines kompromißloſen und
fanatiſch proklamierten Glaubens zum Sieg
erkannt werden wird. Allein, welcher ver
antwortliche Volksführer von Format Muf-
ſolinis könnte wohl in dieſer ruhigen Sach
lichkeit über wichtige Probleme innerpoliti
ſcher Natur ſprechen, wenn wie es die
feindliche Agitation immer wieder verſichert

ſein Haus an allen vier Ecken brennt.
Jn dieſem Zuſammenhang ging der Duce

auf das im Mittelmeerraum aktuelle Thema
eines Jnvaſionsverſuches ein, dem er einen
einzigen Ausgang vorausſagt, daß nämlich die
einmal gelandeten Feinde bis zum letzten
Mann vernichtet werden und der einzige Ab
ſchnitt, den ſie auf italieniſchem Boden hal
ten könnten, der ihrer Gräber ſein werde.
Muſſolini läßt keinen Zweifel darüber auf
kommen, daß der Charakter dieſes Krieges
von dem italieniſchen Volk in ſeiner ganzen
Härte als Kampf auf Tod und Leben erkannt
wird. Der Verlauf und der Ausgang dieſes
gegenwärtigen Ringens dürfte nicht nach
militäriſchen Epiſoden etwa in Afrika beur
teilt werden. Gelten dürfte nur der eine
Jmperativ, daß dieſer Krieg keine Alterna-
tiven kenne. Es gebe kein „ob und pder“,
ſondern nur eine einzige Loſung: der Sieg!

Salazar elf Jahre Portugals Miniſterpräſident

Unſer Vertreter in Liſſabon: Vertrauensbeweiſe für den Gründer des neuen Staates

ws. Liſſabon, 5. Juli. Portugal bekannte
ſich am Montag in feierlichen Kundgebungen
zu dem Gründer des neuen korporativen
portugieſiſchen Staates, Dr. Oliveira Salazar
der am 5. Juli vor elf Jahren den Poſten
des Miniſterpräſidenten übernahm und ſeit
dem ununterbrochen die Regierungsgeſchäfte
ſeines Landes verantwortlich führt. Jn ge
ſchloſſener Einmütigkeit gedachte die geſamte
portugieſiſche Preſſe und Oeffentlichkeit des
Wiederaufbauwerkes, das Salazar in dieſer
Zeit ſeiner Regierung geſchaffen hat.

„Heute mehr denn je“, ſo ſchreibt der por
tugieſiſche Politiker und Nativnalverſamm-
lungsabgeordnete Murias in dem Leitartikel
des Regierungsorgans „Diario da Manha“,
„hat das portugieſiſche Volk die Gewißheit
gewonnen, daß es niemals mehr von dem
Weg abweichen darf, auf den Oliveira Sala-
zar es geführt hat, und daß es einen Führer
gefunden hat, der bereit iſt, die ſeit mehr als
einem Jahrhundert aufgegebenen und ver
lorengegangenen Grundſätze der portugieſi-
ſchen Geſchichte wieder aufzunehmen und zu
verwirklichen.“ Murias hebt dabei hervor,
daß auch die kluge Neutralitätspolitik Portu

gals, die das Land vor dem unſagbaren Elend
bewahrte, das die Jntervention Portugals im
Weltkrieg nach ſich zog, in erſter Linie das
Verdienſt Salazars und ſeiner genialen und
überlegenen politiſchen Regierungsführung iſt.

Die Neutralitätspolitik des portugieſiſchen
Miniſterpräſidenten, die er in loyaler und ge
rechter Weiſe durchführt, hat ihn jedoch nie
mals veranlaßt, ſeine politiſchen Grundſätze
zu verleugnen oder aufzugeben. Salagzar
hat kein Hehl daraus gemacht, daß er ein un
verſöhnlicher Feind des Bolſchewismuüs iſt,
den er als die größte Jrrlehre aller Zeiten
gebrandmarkt hat und in ſeinem eigenen
Lande mit ſtarker Hand ausmerzt und weiter
rückſichtslos bekämpfen wird. Er hat nie ge
leugnet, daß er für ſein Land die Rückkehr zu
Demokratie und Liberalismüs, die er als
Wegbereiter des Kommunismus bezeichnete,
unter allen Umſtänden ablehnt. Durch ſein
enges Zuſammengehen mit Spanien iſt es
ihm gelungen, die portugieſiſche Politik nach
außen hin weſentlich zu ſtärken. Jn wachſen
dem Maße hat ſich das verantwortliche Portu-
gieſentum davon überzeugt, daß Salazars
Weg der einzige iſt, den Portugal innen wie
außenpolitiſch gehen muß.

besonders zu den Nanking-Chinesen, über.

Sechs Jahre Krieg in Ostasien
Von Generalmajor Otto Schulz

Am 7. Juli 1937 kam es zwischen chinesi-
schen und japanischen Truppen an der Marko-
Polo- Brücke bei Peking zu einer Schießerei-
Als China Japans Sühneforderungen ablehnte,
begannen die Feindseligkeiten zwischen den
beiden Staaten, ohne daß eine formelle Kriegs-
erklärung erfolgte Chinas Präsident, Marschall
Tschiangkaischek, bestrebt, sein Reich wieder
zu einer Großmacht zu machen, hatte in den
Chinesen wieder Nationalgefühl und National-
stolz erweckt und trotz der ihnen angeborenen
Abneigung gegen militärische Tätigkeit einemoderne, vaterländisch fühlende Wehrmaent

geschaffen, die den Kampf begeistert aufnahm,
Obwohl sie sich gut schlug, war sie den

besser ausgebildeten und geführten Japanern
nicht gewachsen, die Peking, Nanking, Schang-
hai, kurz alle e Städte des östlichenChinas eroberten, schiangkaischek mußte
seine Regierung nach dem 1300 km (Luftliniel)
von Nanking entfernten Tschungking verlegen,
Damit war eigentlich schon 1938 die Entschei-
dung gegen ihn gefallen. Von England und den
USA gestützt, setzte er jedoch in der Hoffnung
auf die ihm von diesen beiden mächtigen Staa-
ten versprochene Unterstützung den Krieg fort.

Der Japaner verfolgte die zurückgehenden
Chinesen nicht in das Innere ihres weiten Rei-
ches, sondern begnügte sich mit der Besetzung
der wichtigsten Orte des Ostens und der chine-
sischen Häfen, da sein wenig freundliches Ver-
hältnis zur Sowjetunion und zu den anglo-
amerikanischen Mächten ihm die Bereithaltung
starker Kräfte ratsam erscheinen lieb. Nur
wenn der Chinese stätkere Kräfte in der Nähe
seiner Besatzungstruppen versammelte, unter-
nahm er einen Vorstoß gegen diese, um sie zu
zersprengen. Er hat inzwischen auch sein Ziel
fest umrissen. Er will unter Verzicht auf die
Eroberung chinesischen Gebietes eine Neuord-
nung des ostasiatischen Raumes herbeiführen

Die von den Japanern besetzten chinesischen
Provinzen, die sich unter ihrer Führung wohl
fühlten, begrüßten diese Absicht und bildeten
einstweilen den Kern eines modernen Chinas
Wangtschingwei, einst Präsident Chinas, über-
nahm am 30. März 1941 die Präsidentschaft des
neuen selbständigen „nationalen Chinas (Nan-
king-Chinas), indem Japan und nach ihm alle
anderen Staaten auf ihre bisherigen Vorrechte
und „Konzessionen“ vVerzichteten. Nanking-
China trat am 15. Novewber 1941 dem Anti-
Kkominternpakt bei, erklärte England und den
USA den Krieg und beteiligte sich auch mit
seiner bereits rund eine halbe Million starken
Armee am Krieg gegen Tschungking- China.

Dieses hatte, da es keine leistungsfähige
eigene Rüstungsindustrie besitzt, mehrere Jahre
auf der eigens zu dem Zweck gebauten Burma-
straße von England und den USA genügend
Kriegsmaterial, besonders Kampfwagen, Ge-
schütze und Flugzeuge erhalten. Das unter-
blieb, als der Japaner Burma eroberte. Mit
den auf dem wenig leistungsfähigen Luftwege
kommenden drei v. H. des bisher erhaltenen
Materials war aber eine wirksame Kriegführung
unmöglich. Das Hoffnungslose weiteren Wider-
standes einsehend, ließen sich nun die Tschung-
kingtruppen in Massen gefangennehmen, ja sie
gingen sogar mit ihren Offizieren zum Tr

ie

Tatsache, daß diese mit den Japanern zusam-
menarbeiteten und sich dabei wohl befanden,
während sich bei ihnen die wirtschaftflichen
Verhältnisse ständig verschlechterten und in
einigen Provinzen sogar Hungersnot herrschte,
förderte die Kriegsmüdigkeit in ganz Tschung-
king- China.

Der Versuch der Engländer im letzten Win-
ter, Burma wieder zu erobern, endete mit einer
schweren Niederlage, und die Bemühungen der
Gemahlin Tschiangkaischeks in den USA. um
größere Kriegsmateriallieferungen waren bisher
erfolglos. Selbst an Flugzeugen, die doch leicht
zu schichen wären, sparte der Vankee. Er
setzt in China nur eine Luftflotte mit 140 Ma-
schinen ein, eine schwache Unterstötzung der
kaum 200 Flugzeuge zählenden chinesischen
Luftmacht! Die USA und England wollen zu-
nächst den Krieg in Europa erfolgreich durch-
führen und haben für Tschungking-China, das
sie als Ausbeutungsobjekt, Blutspender und Ba-
sis für den späteren Angriff auf Japan bei der
Stange halten möchten, zur Zeit nur schöne
Worte, aber keine Hilfe.

Der Japaner hat nun aber seit einem Jahr,
während seine Flotte und die Masse seiner
Luftmacht den Pazifik überwachen und dort
weitere Unternehmungen vorbereiten, den ent-
scheidenden Kampf gegen Tschungking aufge-
nommen. Von Mai bis Juni 1943 säuberte er
die Proyvinzen Tschekiang, Kiangsu und Kwang-
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e in denen er bisher nur die Häfen und die
wiehtigsten Ortschaften besetzt hatte. Das er-
wies sich auch deshalb als notwendig, weil der
Vankee in diesen Provinzen Flugplätze angelegt
hatte, um von ihnen dieselben brutalen Terror-
angriffe gegen Japan wie gegen Europa auszu-
führen, Auch in Vünnan marschierten japanische
Truppen ein,

Tschiangkaischeke Lage ist Kritisch gewor-
den. Das „nationale China umfaßte schon vor
der diesjährigen Offensive ein Drittel des chine-
sischen Raumes, aber über die Hälfte seiner
Bevölkerung. Wenn Tschiangkaischek sich in
Tschungking nicht behaupten kann, vermag er

wohl noch in entferntere Teile seines Reiches
zurückzuweichen. Er verliert aber die letzten
h und stark bevölkerten Provinzen und
sein Reich, das Präsident Roosevelt noch vor
kurzem zu den vier nach dem Kriege weiter-
bestehenden Weltreichen gezählt hatte, Wird

ein für den Krieg zwischen den Dreierpalct-
mächten und ihren Feinden bedeutungsloser
Staat zweiter Ordnung

h

Der merkwürdige Tod Sikorſtis

(Fortſetzung von Seite 1)
langt und immer wieder in Moskau nach
gefragt, wo denn die Millionen von Polen,
die von den Bolſchewiſten verſchleppt worden
ſind, geblieben ſeien. Darüber kam es zum
Bruch mit Moskau. England ließ Sikorſki
fallen und empfahl den Polen bekanntlich
ein „freundſchaftliches Verhältnis“ mit den
Bolſchewiſten. Der Konflikt zwiſchen Mos-
kau und der polniſchen Emigrantenorgani
ſation war bis heute noch nicht beigelegt.
General Sikorſki, der ſich offenbar auf dem
Wege zu den polniſchen Truppen im Nahen
Oſten vefand, iſt daher für die Briten und
Sowjets „jdeal verunglückt“. Aber ſein Tod
beſeitigt zwar den unliebſamen Mann, doch
nicht die peinlichen politiſchen Fragen, die
ſich auf die territoriglen Anſprüche der Sow
jetunion auf polniſchem Gebiet beziehen.

Bei den polniſchen Emigranten im Jrak
hatte ſich die Nachricht mit Windeseile ver
breitet und ungeheure Erregung verurſacht.
Die Behauptungen der Engländer, es han
dele ſich um einen Flugzeugunfall, fanden
wenig Glauben. Man verweiſt darauf, daß
Churchill und Rovſevelt bei ihren vielen
Flugreiſen noch nie einen Unfall hatten,
offenbar weil dabei andere Vorſichtsmaß
regeln ergriffen worden ſeien. Die Miß
ſtimmung zwiſchen den Engländern und
Polen im Jrak kam in zahlreichen neuen
Zwiſchenfällen zum Ausdruck

Der Tod Sikorſkis erfährt in der eng
liſchen Preſſe eine recht auffallende Behand
lung. Gemäß den Weiſungen aus der Dow
ning Street widmen die Zeitungen dem bis
herigen polniſchen Emigrantenhäuptling zwar
überſchwängliche Lobeshymnen, im Gegenſatz
zu dem ſonſt üblichen Intereſſe für Senſativ
nen, wird aber nirgendwo die Frage nach
den Urſachen des Flugzeugunglücks geſtellt.

Sehr auffallend iſt ſchließlich daß Reiter
in einer Meldung über den Tod Sikorſkis
ſeinen Krach mit Stalin wieder aufs Tapet
bringt und in dieſem Zuſammenhang berich-
tet, daß Sikorſki Ende Juni in Beirut
ein Schreiben Rooſevelts erhalten habe, deſ

ſen Jnhalt zwar geheim ſei, ſich aber wahr
ſcheinlich mit dem ſowjetiſch-polniſchen Kon
flikt befaßt habe. Ohne Zweifel hat der
USA Präſident Sikorſki darin aufgefordert,
ſich dem Kreml zu beugen oder im Weige-
rüngsfalle abzudanken. Poſtwendend nach
Erhalt dieſes Briefes war er nach Kairo ge
flogen, um ſich dort mit den britiſchen Stel
len zu unterhalten. Das Ergebnis dieſer Be
ſprechungen war offenbar ſo unbefriedigend, daß

er es für ratſam hielt, nach London zu gehen
und ſelbſt die ihm angehende Angelegenheit

Aegypten vor ſeinem ſchwierigſten Kriegsſommer

Ankara, im Juli. König Faruk, der
Hof und die hohen Funktionäre ſind dieſer
Tage von der ägyptiſchen Hauptſtadt Kairo
nach Alexandrien am Mittelmeer übergeſiedelt
und haben damit alten Friedensbrauch wieder
aufgenommen, denn in Friedenszeiten ſiedel
ten Hof und Regierung jeweils mit einſetzen
der Sommerhitze aus dem Glutofen Kairos
über in die kühlere Hafenſtadt an der See.
Die unter britiſcher Kontrolle ſtehenden
Zeitungen haben im Zuſammenhang mit
dieſer Ueberſiedlung darauf hingewieſen, daß
ſich die Verhältniſſe in Aegypten zunehmendö
„normaliſieren“, nachdem die militäriſchen
Auseinanderſetzungen in Nordafrika mit Ab
ſchluß des Tuneſienfeldzugs beendet ſind. Jn
der Praxis aber muß die Bevölkerung feſt
ſtellen, daß bisher von einer Normaliſierung
im Sinne der Rückkehr friedensmäßiger oder
friedensähnlicher Zuſtände wenig zu merken
iſt. Im Gegenteil werden die Bedingungen,
unter denen die breiten Schichten der Be
völkerung zu leben haben, trotz aller optimi
ſtiſchen Prognoſen der britiſchen Propaganda

und einer den Briten dienſtbaren Regierung
immer ſchwieriger. Der Kriegsſommer 1943
iſt vielleicht der ſchwierigſte, den Aegypten
durchmacht, obwohl die unmittelbare Kriegs
gefahr, die vor Jahresfriſt dem Lande drohte,
gebannt ſcheint.

Allgemein hatte man in Aegypten erwar
tet, daß die Verſorgungslage des Landes ſich
beſſern würde und daß zur Befriedigung der
zivilen. Bedürfniſſe nach Beendigung des
Krieges in Nordafrika ausreichendere Ton
nage zur Verfügung ſtehen würde. Aber der
britiſche Kabinettsminiſter für den Nahen
Oſten erklärte, nicht mehr, ſondern weniger

Trotz Abſchluß des Tuneſienfeldzuges keine Normaliſierung der Verhältniſſe

Tonnage werde künftig für die ägyptiſchen
Bedürfniſſe zur Verfügung ſtehen, da die Zu
ladungen an Ware künftig fortfallen, die man
bisher zur Ausnutzung der Transportfähig
keit den Truppentransportern, die ägyptiſche
Häfen anliefen, beigegeben hatte. Dieſer Hin
weis, der eine weitere Verknappung der
Ware erwarten läßt, hat in Aegypten ein
tolles Spekulationsfieber ausgelöſt. Speku
lanten und Schieber darunter recht zahl
reich Juden und Engländer, wie Namen aus
der »ägyptiſchen Preſſe ergeben horteten
noch vorhandene Ware in der Hoffnung, ſie
im Zuge eintretender Verknappung und da
durch ausgelöſter Teuerung mit hohem Ge
winn verkaufen zu können. Sprunghaftes
Anſteigen der Preiſe war die Folge, ſo daß
eine Teuerung einſetzte, wie man ſie ſelbſt
in Aegypten in den vergangenen drei Jahren
noch nicht erlebt hatte.

Nach wie vor bekommt das Nilland die
ganze Laſt des angelſächſiſchen Krieges zu
ſpüren. Denn auch in anderer Beziehung
zeigt es ſich, daß man von einer Normaliſie
rung der Verhältniſſe weit entfernt iſt. So
wurde britiſcherſeits durch den Mund Nahas
Paſchas das allgemeine ägyptiſche Begehren,
endlich den Ausnahmezuſtand, der ja immer
noch in Aegypten ausgeübt wird, aufzuheben,
abgelehnt. Militärrecht wird alſo weiterhin
über Aegypten laſten, und die anglophile
wafdiſtiſche Regierung macht ſich um ſo lieber
zur Verwalterin dieſes im Grunde von den
britiſchen Militärbehörden geübten Rechtes,
als ſie in ihrer innerpolitiſchen Poſition ſtark
geſchwächt iſt und ſich mit Hilfe des Aus
nahmezuſtandes leicht auch gegenüber dem
König behaupten kann.

Bomben auf Port Darwin als Antwort für Kendova
Japaniſcher Angriff zerſtörte kriegswichtige Anlagen 36 uSA Flugzeuge zerſtört

f. Tokio, 5. Juli. Die Landung der USA
Streitkräfte auf der von den Japanern be
ſetzten Jnſel Rendova, die ſich unter großen
Verluſten auf amerikaniſcher Seite vollzog,
wurde mit zwei japaniſchen Luftangriffen auf
Port Darwin und andere wichtige Orte
des auſtraliſchen Feſtlandes beantwortet. Das
Kaiſerlich-Japaniſche Hauptquartier meldet
Zerſtörungen an kriegswichtigen Anlagen.
Das japaniſche Hauptquartier gab darüber
folgende Meldung aus: Japaniſche Marine
luftſtreitkräfte griffen am 28. und 30. Juni
Port Darwin und Brooks Creek (70 Meilen
ſüdöſtlich von Port Darwin) an. Bei dem
Angriff wurden 21 feindliche Flugzeuge ab

geſchoſſen und 15 große Bomber am Boden
zerſtört

Außerdem wurden militäriſche Anlagen
an zwei Stellen mit Bomben und Bord-
waffen angegriffen. Unſere Streitkräfte hatten
keine Verluſte. Außerdem werden Angriffe
der japaniſchen Marineluftwaffe auf die auf
Rendova gelandeten USA- Truppen bekannt-
gegeben, die offenbar von größter Wirkſam
keit waren. Ohne eigene Verluſte wurden
neun amerikaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Japaniſche Zerſtörer, die in den frühen
Morgenſtunden des 2. Juli das Feuer auf ver
ſchiedene Punkte der Weſtküſte des Hafens von
Rendova eröffneten, verſenkten ein Torpedo
bot und vbeſchädigten ein weiteres ſchwer.

Verdienter Flieger 40 Jahre Soldat

änb., Berlin, 5. Juli. Auf vier Jahr
zehnte eines an Arbeit und Mühen wie an
Erfolgen reichen Soldatenlebens kann am
6. Juli Generalfeldmarſchall Hugo Sperrle,
Chef einer Luftflotte, zurückblicken. Jm
erſten Weltkrieg als Kommandeur der Flie
ger der 7. Armee ausgezeichnet, trat Sperrle
beim Wiedererſtehen der deutſchen Luftwaffe
1935 zu dieſem Wehrmachtsteil über. Jm No
vember 1936 wurde Generalmajor Sperrle
als Befehlshaber der Legion Condor nach
Spanien geſandt, wo er ſich große Verdienſte
um den ſpaniſchen Freiheitskampf und gleich
zeitig um die deutſche Luftwaffe erwarb, die
hier unter ſeiner Führung erſtmalig ihr
Können erprobte und wertvolle Erfahrungen
ſammelte. Er wurde für ſeine Leiſtungen

dort zu vertreten, damit ſeine Abweſenheit- mit dem Goldenen Spanienkreuz mit Schwer
von Churchill nicht zu einem Dolchſtoß in
ſeinen Rücken benutzt werden könnte.

Stefan

Uisch:

Ein Roman um cas deutsche Bisen
22. Fortſetzung

Dem Erzjupp wackelte der Bart. Sein
Geſichtsausdruck wurde drohend. „Du
Tr halte den Rand, wenn alte Leute
reden!“

„Die Hütten hat man nach dem Kriege
faſt alle niedergeriſſen“, begann ein kleines
Männchen, nachdem eine Weile Stille geweſen.
„Nur-die Vereinigten Stahlwerke blieben auf
der Höhe!“

„Uns fehlt hier tatſächlich die Kohle“,
wollte der kluge Bergmann nun ein für
allemal feſtgeſtellt wiſſen.

Der junge Knappe faßte Mut: „Die Kohle
a zum Erz: Komm zu uns! Und das Erz
agt zur Kohle: Komm du zu uns! Man

müßte ein Schiedsgericht über dieſen Streit
fall einſetzen. Wenn da bloß der verdammte
Zwiſchenraum nicht wärel“

Nun ſchwoll dem Erzjupp der Kamm.
Seine Augen funkelten. Er ließ laut ſein
berühmtes Wiehern hören. „Schon wieder
redet dieſer Lauſer!“ Das Wort „Lauſer“
ſchmetterte er mit Gebrüll in die Kneipe. Er
warf ſich in die Bruſt wie ein Koſak vor der
Attacke. „Wenn du nun noch einen Laut ſagſt,
kriegſt du von mir einen ins Liederbuch, daß
dir die Melodie die Backen runterläuft!“

Eine dröhnende Lachſalve folgte dieſer
Aeußerung. Der junge Knappe erblaßte. Er
war ein ſtarkknochiger Burſche, niemand
merkkte, wie ſeine Fäuſte ſich ballten.

„Das iſt die Jugend von heute“, grinſte
Erzjiupp nach dieſem wohltuenden Beifall.
„Vor grauen Häuptern habt ihr aufzuſtehen
und die Perſon

„Ehre, wem Ehre gebührt!“ erwiderte der
junge Mann ſchlagend.

tern und Brillanten ausgezeichnet. Als Chef
der Luftflotte 3 und Befehlshaber Weſt be

„Kerl, du kommſt mit dem Kopf ins
Waſſer! Weißt du, was wir in deinem
Alter ſagen durften?“

„Nee, ich habe damals noch nicht gelebt!“
„Nur ja oder nein, wenn wir gefragt

wurden!“
„Das war allerdings bitter wenig. Dafür

habt ihr nachher deſto mehr geſchwartet!“
Es roch nach einem Zuſammenſtoß. Jn

dieſen Moment ſchoß Philipp Runkel, der
Wirt, hinter der Theke vor, kratzte neben den
Gäſten her mit vorgequollenen Augen
und drückte ſeinen maſſigen Leib dicht an die
Wand neben ein Fenſter. Mit ſeinen trüben
Augen ſtierte er gebannt in den Uhlenſchen
Kamp. Die Männer am Tiſch ſahen ihm nach.
Ei, da gab es was zu ſehen! Stühle polter-
ten. Der Streit war vergeſſen. Nur der
jüngſte Knappe blieb ſitzen, vor ſich hin
ſtarrend. Anſcheinend hätte er gerne mit dem
alten Maulhelden mal abgerechnet.

Die andern ſpähten in den Kamp. Es
prickelte in allen, denn hier gab es ein
Schauſpiel einen Kampf zwiſchen dem
Hahn des Uhlen und dem des Wirtes. Das
Geſicht des Nachbarn war hinter einer Scheibe
zu ſehen, ſteif und unbeweglich. Er hielt das
Kinn in die Hand geſtützt, anſcheinend un
intereſſiert, als ginge ihn die Sache nichts an.

Philipp Runkel bebte vor Aufregung
„Er wird's ihm geben, der meine!“ keuchte

er. „Seht euch den Kerl an! Dieſe Breite in
der Bruſt! Und wie er ſteht?! Viel
ſchwerer als das dürre Bieſt des anderen.
Na, er bekommt ja auch ſeine Sachen nur
das Beſte, ſelbſtverſtändlich!“

Uhlens Hühner duckten ſich ängſtlich an die
Hauswand. Jhr König ſtand im Zweikampf.
Die friſche Luft und das Licht des Tages
hatten die Hähne nach den Wochen dunkler
Gefangenſchaft in den Kuhſtällen trunken ge
macht. Sie wetzten aufeinander los, ſchlugen
die Flügel, ſprangen Bruſt an Bruſt, kollerten
zurück. Zunächſt wurden noch kleine Kampf
pauſen eingelegt,

zwang er im Weſtfeldzug die Maginot-Linie,
zertrümmerte die feinölichen Fronten an der
Aiſne, in der Champagne und in den Ar
gonnen. General Sperrle, mit dem Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet,
wurde vom Führer in der Reichstagsſitzung
vom 19. Juli 1940 zum Generalfeldmarſchall
befördert

Mehrere Ortſchaften in Jran geſperrt
hd, Sofia, 5. Juli. Die militäriſchen Be

ſatzungsbehörden in Jran haben nach einer
Meldung aus Teheran ab 1. Juli infolge der
Angriffe der Aufſtändiſchen auf militäriſch
geſicherte Laſtzüge die Ortſchaften Reſcht,
Pahlevi (am Kaſpiſchen Meer), Mehalad,
Täbris ſowie den neuen Hafen Naushahr für
die Bevölkerung geſperrt.
von Kazvin wurde eine Kolonne von 200
Laſtkraftwagen von Aufſtändiſchen überfallen.
Sieben britiſche Jngenieure und zwei ſowje
tiſche Wachtpoſten wurden getötet.

Ein Hahn fiel über den andern her in
tödlicher Feindſchaßt, die ſich anſcheinend vom

Herrn aufs Getier übertragen hatte. Sie
ſcharrten den Boden, pickten Gras und Stein
chen, den Gegner nicht aus den Augen laſſend.

Die Geſichter in der Wirtsſtube glühten.
Das des Wirtes brannte vor innerer Glut.

„Ausgedörrt, wie er ſelbſt, der Gockel“,
liſpelte Runkel. „Was will der ſchäbige
Burſche dem meinen? Jch gebe eine Runde
nachher, wenn's vorbei iſt!“ F

„Zwei mußt du geben, Philipp! So ein
Erlebnis!“

„Gut, ich gebe zwei. Mir iſt es was wert!
Seht ihr, wie der meine anſpringt? Ha, der
weicht nicht!“

Der Kampf der Tiere ſteigerte ſich zu
toller Raſerei. Man hörte das Aufprallen der
Hahnenleiber, das klatſchende Schlagen der
Flügel. Ste zerrten ſich, hackten ſich die
Kämme blutig. Federn flogen umher. An den
Hälſen der Hähne tropfte es rot herab.

Einmal lag dieſer, dann wieder jener
unten. Noch war an keine Entſcheidung zu
denken.

Da wurde der Hahn Uhlens rund um den
Kamp gejagt. Der andere preſchte hinter ihm
her. Zwiſchen zwei abgeſchlagenen Baum-
ſtämmen ſtellte ſich der Verfolgte. Die Köpfe
ſah man nur noch über dem Holz zittern und
hacken. Der Hahn Uhlens ſchien ermattet.
Philipp Runkel ſtieß ein triumphierendes
Geheul aus. Aber die Tiere ſtoben nach
kurzer Zeit wieder zwiſchen den Stämmen
heraus. Das grauſige Spiel ging weiter.
Keiner der Hähne gab nach. Jhr Duell ſchien
mit der Vernichtung beider Tiere zu enden.

Der Wirt ſchnaufte gegen die Scheiben
„Jetzt kriegt er den Reſt“, lallte er. „Wartet
ab! Speck bekommt er von mir vierzehn
Tage lang, als Belohnung!“

Drüben auf der Straße ſammelten ſich
Leute an. Frauen ſchleuderten anklagende
Worte. Schändlich, zuzuſehen, wie ſich die
Tiere zerfleiſchten. Steine flogen in den
Kamp, um ſie zu verſcheuchen. Jn der Wut und

In der Gegend
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z Zeichnung: Hövker„Genosse Kommissar, melde gehorsamst, Befehl
ausgeführtl“

Faſt 700 Feindboote am Kuban vernichtet
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,5. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt
In einigen Abſchnitten der Oſtfront war geſtern

e Kampftätigkeit etwas lebhafter als an den Vor
agen.

Mit dem am 4. Juli gemeldeten Angriffserfolg
im Lagunengebiet des KubanBrückenkopfes kamen
mehrwöchige Kämpfe in beſonders ſchwierigem Ge
lände zum vorläufigen Abſchluß. Der Feind verlor
insgeſamt zweitauſend Tote und Gefangene ſowie
zahlreiche leichte und ſchwere Jnfanteriewaffen. Jm
Zuſammenwirken mit der Luftwaffe wurden faſt
ſiebenhundert feindliche Boote erbeutet, vernichtet oder
beſchädigt.

Deutſche Jäger ſchlugen in der vergangenen Nacht
den Angriffsverſuch eines Verbandes feindlicher Tor
pedoflugzeuge auf ein Geleit in den Gewäſſern des
hohen Nordens ab und vernichteten ohne eigene Ver
luſte 20 feindliche Flugzeuge. Hierbei erzielte Leutnant
Weißenberger ſieben Luftſiege. J

Jm Mittelmeerraum und über den beſetzten Weſt
gebieten erlitt die britiſche und nordamerikaniſche
Luftwaffe, die vergeblich Flugſtützpunkte, Verkehrs
verbindungen und Jnduſtrieanlagen anzugreifen ver
ſuchten, im Verlaufe heftiger Luftkämpfe erneut
ſchwere Verluſte. Ueber italieniſchem Gebiet wurden
56 Flugzeuge, davon 28 durch die deutſche Luftwaffe,

über den beſetzten Weſtgebieten 29 weitere Flugzeuge,
insgeſammt 85 meiſt ſchwere viermotorige Bomber ab
geſchoſſen. Neun deutſche Jagdflugzeuge kehrten vom
Einſatz nicht zurück.

Fünf einzeln fliegende feindliche Bomber warfen
in der Nacht zum 5. Juli einige Bomben auf weſt
deutſches Gebiet. Die Schäden ſind unerheblich.

Deutſche Unterſeeboote verſenkten im Mittelmeer
in ſcharfen Kämpfen aus ſtark geſicherten Geleitzügen
vier Schiffe mit 21 000 BRT.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Wilhelm Herget, Gruppen
kommandeur in einem Nachtjagdgeſchwader.

Das auſtraliſche Parlament wurde am Montag
formell aufgelöſt. Das neue Parlament wird
ſpäteſtens am 27. September zuſammentreten.

Frau Tſchiangkaiſchek iſt wieder in Tſchungking
eingetroffen. Jhre Ankunft war ſo geheimgehalten
worden, daß nicht einmal ihr Gatte zu ihrer Be
grüßung auf dem Flughafen erſchienen war.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz2. Haupt-scehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck a.
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Vernichtungsgier des Kampfes ſahen die
Hähne nichts weiter. Sie verbiſſen ſich in
einander, ſchleuderten ſich, torkelten eine
Weile wie betrunken, rafften ſich wieder auf,
ſtießen vor, hackten nach den Augen, zerrten
ſich. Der Hahn Runkels ſchleifte plötzlich den
anderen. Beide waren blutüberſtrömt. Der
Wirt ſchrie, tobte, trat ſeinem Nebenmann
am Fenſter mit Wucht auf die Füße. Er
plärrte und kreiſchte wie ein wollüſtiges
Tier. „Da hat er ihn, den „Flatſcher!“ Dieſen
Schimpfnamen hatte er Uhlen gegeben.
„Flatſcher“ galt ſoviel wie ſchlechter Flieger.

Der rötliche Hahn war tot. Gewiß, wer
zweifelte daran? Aber weshalb geſchah es,
daß ſich die Männer am Fenſter in der Wirts
ſtube aufrerkten, als ginge ein elektriſcher
Schlag durch ſte? Sie ſchoben ſich noch näher
ans Fenſter. Runkel wurde beinahe erdrückt.
Der Hahn Uhlens hatte ſich wieder aufgerafft.
Es war nicht zu glauben. Er überrannte den
andern, trat auf ihm herum. Sein Schnabel
wütete ein Kamm hing in Fetzen. Ein
Bündel blutiger Federn und Fleiſch kollerte
in den Schnee rollte in ein Baumloch,
blieb da liegen. Leblos!

Die Leute ſchimpften und lärmten auf der
Straße. Man müſſe die Polizei holen. Die
Augen Runkels quollen über blauen, faltigen
Tränenſäcken hervor. Ein ächzender Laut kam
aus ſeiner Bruſt. Drüben erſchien Uhlen vor
ſeinem Haus. Die Hände in den Hoſentaſchen,
ging er langſam, als ſei nichts Beſonderes
geſchehen, guf die Wieſe. Vor dem Baumloch
bückte er ſich, nahm den verendeten Gockel,
holte weit aus und ſchleuderte ihn mit Wucht
hoch im Bogen über die Hecke ſeines Kamps
in die offenſtehende Tür des Wirtshauſes.

Der Hahn Uhlens verſäumte nicht, nach
dieſem Siege zu krähen. Aber er brachte es
nur zu einem raſſelnden, öden Ton zu
einem armſeligen Krächzen.

Als Philipp Runkel zur Theke ſchlich, an
allen Gliedern bebend, hielten die Gäſte ſich
den Bauch vor Lachen. Fortſetzung folgt
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Die Arktis taut auf
Die Tatsachen sind nicht zu leugnen, Das

Klima im nördlichen Polargebiet, das schon
während der letzten hundert Jahre ein wenig
milder geworden ist, hat im letzten Jahrzehnt
diese Entwicklung in beschleunigtem Tempo
fortgesetzt. In Spitzbergen lagen die Winter-
temperaturen in dem Jahrzehnt von 1930 bis
1940 um 7,5 Grad höher als in dem Jahbrzehnt
von 1910 bis 1920. Wenn man bedenkt, daß
schon eine weit geringere Verschiebung, etwa
um ein oder 2Wei Grad, auf das Jahresmittel

r grundlegende Veränderungen für ein
and mit sich bringen Kann, so darf man ange-

sichts dessen, was in der Arktis vor sich geht,
schon getrost von einer Revolution sprechen

Als erster Forscher hat vor fünf Jahren der
norwegische Polarwissenschaftler Syanerup
darüber berichtet. Er traute seinen Augen
kaum, als er in einem einsamen Bergtal in
Nordspitzbergen plötzlich Kornblumen am
Wegrand fand. Wie sie nach Spitzbergen ge-
kommen waren, das ließ sich allerdings erklä-
ren seit langem wurde allerlei europäisches
Unkraut mit dem Hafer, der für die dortigen
Grubenpferde bestimmt ist, aus Europa einge-
schleppt. Aber daß eine Kklimatisch ziemlich
verwöhnte Pflanze wie die Kornblume nun auch
wirklich in solchen Breiten gedieh, war beinahe
unwahrscheinlich, Aber als Svanerup dann
noch eine ganze Gesellschaft weiterer verwöhn-
ter Pflanzen in Spitzbergen auffand, die offen-
bar schon mehrere Jahre dort ansässig waren
und auch überwintert hatten, ließ sich eine auf-
fällige Klimaverschiebung auf Spitzbergen nicht
mehr leugnen Aber die Kapitäne der Polar-
schiffe berichteten ähnliches. Wo vor 2wei
Menschenaltern noch auch im Hochsommer
große Treibeisfelder anzutreffen waren, ist jetzt
freie See, und die Gletscher in Nordnorwegen,
auf Spitzbergen und auch in Grönland haben
sich bedeutend verkürzt.

Die Annahme periodischer Klimaschwankun-
gen ist durch diese Tatsachen ernstlich ins
Wanken gebracht, Denn hier handelt es sich nicht
um eine langsam fortschreitende Aenderung, die
in einem gewissen Zeitraum wieder in sich zu-
rückkehrt, sondern um einen beinahe sprung-
haften Wandel, der kaum in den Rahmen einer
Periode zu fassen ist. Der unmittelbare Anlaß
ist zweifellos der Golfstrom., Sowohl im Golf
von Mexiko wie an der Küste von Florida hat
man seit zwanzig Jahren Steigerungen der
Meerestemperaturen festgestellt; zudem scheint
der Golfstrom selbst an Mächtigkeit zugenom-
men zu haben. Die Ursachen für diese plötz-
liche Erscheinung sind freilich unbekannt; sie
überschreiten bei weitem das übliche Maß von

Schwankungen, wie sie an der „europäischen
Fernheizung“ sonst beobachtet worden sind.

Die ersten Veränderungen, die dieses Phä-
nomen schon mit sich gebracht hat, betreffen
die Tierwelt. Tiere haben ein sehr feines
Gefühl für ihre Lebensbedingungen und auber-
dem den Vorteil, daß sie sich frei bewegen
können. Dorsch, Kabeljau und Hering werden
sich immer weiter nach Norden zurückziehen;
sie sind in kalten Gewässern zu Hause, denn
die Kleintiere des Meeres, die sie fressen, ge-
deiben in Kälterem Wasser besser als in Warmem,
Die Fischer werden also weiter nach Norden
fahren müssen sie werden vielleicht in Ge-
bieten fischen, die auf ihren Seekarten noch als
Zone ewigen festen Eises angegeben sind. Die
Seevögel werden den Fischen wahrscheinlich
weiter nach Norden folgen

Im ganzen Polargebiet hat man im Jahre 1939
Kaum einen Schneehasen angetroffen, Der Grund
ist überraschend. Der Polarhase findet im
Winter sein Futter unter dem pulverigen Schnee,
Wenn aber im Herbst Regen fällt statt Schnee
und der aufgeweichte Boden nachher 2ufriert
und sich mit einer Eiscdecke überkrustet, Kann
der Hase nicht mehr an sein Futter gelangen
Dasselbe gilt für den Moschusochsen, der eben-
falls an das spärliche Grün unter dem Pulver-
schnee gebunden ist und eben darum bisher
niemals südlicher als der 71. Grad nördlicher
Breite anzutreffen war. Auch er wird sich
weiter zurückziehen müssen,

Andere Tiere rücken dafür nach und
nicht gerade die beliebtesten. Schon sind die
Müäcken in Spitzbergen eingezogen und eine
Landplage geworden. Die von den Gletschern
freigegebenen Täler verwandeln sich in Moore
und sumpfige Stellen ideale Brutplätze für
die Eindringlinge, die ja auch in Sibirien von
jeher Klimatisch. ähnlich gelagerte Gebiete
nahezu unbewohnbar gemacht haben. Es ist
eine Wenig bekannte Tatsache, daß sich unter
diesen Stechmücken auch solche befinden, die
Malaria übertragen können denn diese
Krankheit ist keineswegs an ein warmes Klima
gebunden

Was eine solche Erwärmung der Arktis für
Mitteleuropa bedeuten Kann, ist nicht ohne
weiteres zu entscheiden. Bleiben Trift und
Mächtigkeit des Golfstromes so wie in den
letzten Jahren, so ist mit wärmeren Wintern
zu rechnen. Werden durch das Abschmelzen
großer Eismassen im nördlichen Eismeer große
Feuchtigkeitsmengen frei, so werden wir mit
stärkeren Regenfällen zu rechnen haben. Es
würde für Deutschland also eine Verschiebung
dahin eintreten, daß das Landlklima Ostdeutsch-
lands einen weicheren Charakter annähme: die
Sommer würden weniger heiß, die Winter
weniger Kalt, die Niederschläge häufiger sein,

Lagerleben der Gastarbeiter
Niemals zuvor sind in Deutschland so viele

Sprachen gesprochen worden wie jetzt. Es kann
vorkommen, daß man einen Soldaten in deut-
scher Uniform anspricht und eine fremdspra-
chige Antwort erhält. Ein Blick auf die spani-
schen, französischen oder sonstigen Landes-
farben, die in einem kleinen Wappen auf den

Uniform Aermel genäht sind, bestätigt dann die
Vermutung, daß man es mit dem Angehörigen
einer fremdvölkischen Legion zu tun hat, die
mit uns im Kampf gegen die Sowjetunion steht

Das Auftreten so vieler Fremdvölkischer ist
eine der seltsamsten Erscheinungen des gegen-
wärtigen Krieges. Während man früher in der
ganzen Welt bestrebt war, für die Dauer eines
Krieges die Ueberwachung der Ausländer denk-
bar zu Verschärfen, haben sich in dieser Be-
ziehung bei uns völlig neuartige Formen ent-
wickelt. Manch einer mag sich darüber schon
eigene Gedanken gemacht, er mag vielleicht so-
gar den Kopf geschüttelt haben. Aber man
Kann beruhigt sein. Wenn auch nicht hinter
jedem Ausländer eine Aufsichtsperson geht, so
kommen doch Methoden einer ständigen Kon-
trolle zur Anwendung, die ebenso modern sind
wie das ganze Problem und über die unsere
Feinde schon reichlich hin und her geraten
haben,

Die Unterbringung der ausländischen Arbei-
ter in den Lagern gibt ihnen zahlreiche Mög-
lichkeiten, ein eigenes nationales Leben zu ent-
falten, besonders am Feierabend und während
der Sonntage. Die Deutsche Arbeitsfront, in
deren Händen die Führung der Lager wie über-
haupt die gesamte Betreuung der Ausländer
liegt, unterstützt bewußt derartige Bestrebungen,
Musikbegabte finden sich zu Kapellen zusammen,
andere gründen eine Theatergruppe oder sie
bilden eine Bastelgemeinschaft. In der Gemein-
schaftsbaracke rollen bunte Abende ab, Sehr
reizvoll ist es, wenn mehrere Nationen sich zu
einem Programm Vereinigen und miteinander
um den größten Erfolg wetteifern. Kein Lager,
das nicht mindestens eine Fußballelf hat, und
Kein Sonntag im Sommer, an dem nicht Lager-
kämpfe ausgetragen werden. Außerdem finden
mit Regelmäßigkeit für alle Lagerbewohner
Uebungen in leichtathletischen Sportarten statt.
wodurch sich nicht nur in gesundheitlicher Hin-
sicht große Vorteile ergeben, sondern auch die
äußere Sauberkeit und die innere Haltung eine
nicht unbeträchtliche Förderung erfahren

Die Millionen Ausländer werden bei uns
nicht als bloße Arbeitskräfte eingesetzt und im
übrigen ihrem Schicksal überlassen. Wir wissen,
daß zu einer guten Leistung ein gutes Befinden
gehört; zugleich geben wir den fremdvölkischen
Gästen einen Begriff von Menschenführung, die
ihnen bisher nicht begegnet ist. Wir wissen
auch, daß Angehörige einer Nation in einem
fremden Lande sich gern zusammenscharen, und
wir erleichtern ihnen dieses natürliche Be-
streben.

Unser Interesse an der Herausbildung sol-
cher Formen liegt auf der Hand. Schon aus
abwehrmäßigen Gründen können wir eine enge
Berührung der Gastarbeiter mit der einheimi-
schen Bevölkerung nicht wünschen, geschweige,
daß wir ruhig zusehen würden, wenn sich etwa
Ausländer an deutsche Mädchen heranmachten,
Hier sind klare Grenzen gezogen. Sie sollen
unter sich bleiben. Da es auch viele fremd-
völkische Arbeiterinnen im Reich gibt, haben
sie genug Möglichkeiten, Beziehungen anzuknüp-
fen, die in zahllosen Fällen schon zu Ehen ge-
führt haben. Viele bringen ihre Frauen mit
oder lassen sie nachkommen. Natürlich befin-
den sich unter den Millionen Ausländern auch
unerfreuliche Elemente, Sie stellen sich aber
sehr schnell heraus, und auf sie hat man dann
ein besonderes Augenmerk. Es wird da nicht
lange gefackelt. Im ganzen aber kann man
beobachten, daß selbst diejenigen, die, von der
feindlichen Flüster propaganda beeinflußt, mit
Vorbehalten ins Reich kommen, sich schnell- in
die Gesetze des Zusammenlebens einfügen.

Dr. E. M.

Martinique die Goldschatz-Insel
Ein Kapitel amerikanischer Piraterie Von Dr. Rolf Reißmann

Als Frankreich im Jahre 1940 zuſammen
gebrochen war, machten ſich einige USA-Zer-
ſtörer auf und dampften nach Martinique, um
die Jnſel zu „ſchützen“. Leider fanden ſie dort
bereits einen Verband britiſcher Kreuzer vor,
der die gleiche menſchenfreundliche Abſicht
hatte. Wie traurig, daß auch die Briten nicht
landen konnten: denn im Hafen lag ein be
achtlicher Teil der franzöſiſchen Kriegsflotte,
und der franzöſiſche Oberkommiſſar der Jnſel,
Aömiral Robert, hatte angekündigt, er werde
ſcharf ſchteßen. Da beſann ſich Herr Rooſe
velt darauf, daß er ſich ja, ſtreng genommen,
noch gar nicht im Kriege befinde und daß,
wenn auf Martinique die Kanonen losgehen
würden, das einen peinlichen Eindruck her
vorrufen könnte. So blieben ſie alſo auf der
Lauer und beäugten ſich gegenſeitig: die
n nderen Franzoſen, Briten und Ameri-
aner.

Wie kam es aber, daß gerade Martinique
ſo begehrenswert erſchien? Gab es nicht noch

Der Hafen von Martinique,

andere Jnſeln im Karibiſchen Meer, die
man hätte rauben können? Die Antwort iſt
ſehr einfach: dort lag und liegt das Gold der
Bank von Frankreich, das man auf aben-
teuerlichen Wegen dorthin gebracht hatte.
Wenn die Einwohner Martiniques heute von
allen Zufuhren abgeſchnitten ſind, ſo danken
ſie das dem franzöſiſchen Gold und der
Kriegführung Rooſevelts, der glaubt, den
„widerſpenſtigen“ Admiral Robert durch eine
rigoroſe Blockade kirren zu können.

Zwei merkwürdige Denkmäler ſtehen auf
der Jnſel. Das eine prangt am Hafen, in
mitten eines großen Raſenplatzes und um
rauſcht von Palmen: das Denkmal von
Joſephine Beauharnais, der erſten Frau
Napolevns, der erſten Kaiſerin der Fran
zoſen. Sie ſtammte aus Martinique, und es
iſt kein Zweifel, daß in dieſem leidenſchaft
lichen, maßloſen und verſchwendungsſüchtigen
Geſchöpf auch krevliſches Blut pulſte. Das
andere Denkmal ſteht auf der anderen Seite
der Jnſel, dort, wo im Jahre 1902 die frü
here Hauptſtadt St. Pierre mit fünfzigtauſend
Bewohnern unter Lava und Aſche erſtickte:
es iſt das Denkmal einer liegenden, ver
ſchmachtenden weißen Frau, Sinnbild der

Köpfe zur Zeit

Der oberste
Sein Name wird in der Oeffentlickkeit

verkältnismäbig selten genannt, aber er ist
immer gegenwärtig als der des Schattens
Stalins, dessen jüdischer Inspirator
L. M. Kaganowitsch wurde. Er stammt
aus der Kleinen polnisck-jüdischen Stadt
Homel, war bis zur Revolution in einer
ukrainischen Ortschaft Flickschuster, sein
Vater war Inspektor auf dem Gut eines
Adligen. 1911 wurde er Mitglied der bol-
sckewwistischen Partet, in der er aber erst
nach. 1917 stärker hervor
trat. Mit Stalin wird er
durch einen Zufall be-
Rannt, die enge Zusam-
menarbeit mit ihm dattert
von 1923 an. Die Funk-
tionen, die Kaganowitschk
in den folgenden Jahren
ausgeübt hat, sind, so ge-
wichtig sie erscheinen
mögen, doch von gerin-
gerer n als seinpersönlickes erkältnis
zu Stalin. Das entschei-
dende Jahr war 1927.
Die Richtung Trotzki ver-
fiel der Aechtung, sie
wurde abgelöst durch die
Linie der Kaganowitsch-
Clique. Dieser Mann er-
kannte früh dab sich
Stalin eine unumstöblich
feste Stellung erworben
katte, und er stellte
sich entschlossen an seine Seite. Sehr bald
wurde er das Oberhaupt eines weit ver-
zweigten Kreises fjüdischer Politiker, die
Stalin mabgeblichk zu beetnflussen verstehen.
Heute weiß jedermann in der Sowfjetünton,
dab dieser Kreis zum entscheidenden
Mackffaktor des bolschewistischen Stadtes
geworden ist. Auf allen den zahlreichen
fükrenden Posten, die dieser Jude bisher
beRleidet kat, als Personalchef der Partet,
als ikr stellvertretender Generalsekretär,
als Leiter der Zwangshollektivterung der

l Landwirtschaft in der Vkraine, als Leiter
des Eisenbakn- und des Verkehrswesens,

Kreml- Jude
der Schwerindustrie, als Mitglied des
Polit- und der Organisations-Büros unckh in
allen anderen Stellen war er der erste
Repräsentant des in Rubland lebenden
Judentums, sein Anwalt bei Stalin, dem
obersten Machthaber. Immer und überall
hat er seine Rassegenossen in bevorzugte
Stellungen zu bringen verstanden, vor
allem die Mitglieder seiner Familte: Allein
vier Brüder sitzen in wicktigsten Schlüssel-
positionen, viele andere nähere und ent-

ferntere Verwandte sind
erstklassig untergebrachkt.
Eine besonders enge Bin-
dung zu Stalin schuf er
dadurch, da er diesem
seine Tochter Roisa über
einen Sekretärinnenposten
als Frau zuführte, als
vierte Stalins. Der Schuwie-
gervater ist rund zehn
Jahre jünger als der
Schuiegersokn. Kagano-
witsch wird von Seinen
Leuten als ein guter Or-
ganisator, als ein ge-
schickter. Verhandlungs-
fühkrer, als ein rücksichts-
loser Egoist mit einer
ausgesprochenen Vorliebe
für brutale Methoden ge-
hennzeicknet, die blu-
tigsten Verfolgungsperito-
den der Tscheka unch
GPD Sseken ikn als den

eigentlichen Manager, auch über einem
Jagola und Jeschow als einen Mann von
notorischer Vnzuverlässigkeil des Charak-
ters, bisher mit der einzigen Ausnakme
seiner Stellung zu Stalin. Er ist die grobe
Figur hinter den Kulissen der sotofetischen
Politik, der Mann, der sich absichtlich
zurückkält, der aber alle Fäden in der
Hand hat, er ist der Stellvertreter Staling,
und viele Anzeichen und Zeugnisse aus

Aufn. Weltbild

im Hintergrund der Mont Pelé

jücdischen und sowjetischen Quellen Spre-
chen dafür, dab er auch zu seinem Nach-
folger bestimmt ist, trotz seines höheren

Alters, F. R.

Kataſtrophe. Jm Hintergrunde ſteigt der
feine Rauch aus dem Krater des Mont Peleé,
der damals der Jnſel Tod und Verderben
brachte.

Bernhard Shaw hat einmal geſagt, die
Hautfarbe der Bewohner von Martinique ſei
überhaupt nicht mehr zu definieren: es wäre
wohl am beſten, ſie als „roſa“ zu bezeichnen.
Er hat recht. Bei der letzten Volkszählung
ermittelte man wenige tauſend Weiße, 32 000
Miſchlinge, 180 000 Neger, viele Oſtinder und
Chineſen. Bei einigen tauſend Einwohnern
war die Miſchung ſoweit fortgeſchritten, daß
überhaupt keine beſonderen Raſſenmerkmale
mehr ermittelt werden konnten. Sie waren
in der Tat „roſa“.

Am raſcheſten vermehren ſich die Neger
aber auch der Anteil der Oſtaſiaten an der
Bevölkerung iſt in ſtändigem Wachſen, und
man wundert ſich vielleicht, auf der atlanti
ſchen Seite Amerikas ſo viel aſiatiſches Blut
zu finden. Die Inder ſind vor hundert Jah

Aufn. Archiv

ren eingewandert, ihnen gehört ein großer
Teil des Handels ſie bilden eine Klaſſe für
ſich und halten ſich der allgemeinen Ver
miſchung ziemlich fern. Die Chineſen ſind,
wie überall, die Kleinkramhändler, ihre win-
zigen Läden findet man bis ins letzte Dorf.
Auch ſie haben untereinander einen ziem
lichen Zuſammenhalt, ſie haben ſogar eine
Druckerei, einen Buchladen und ihre eigene
Zeitung.

Auch die Neger ſind an Zeitungen inter
eſſiert; freilich aus einem anderen Grunde.
Jhnen iſt es gleich, ob die Zeitung chineſiſch,
ſpaniſch oder engliſch, ob ſie von geſtern oder
drei Jahre alt iſt: ſie brauchen ſie zum Zu
decken. Denn ihre Bretterbuden ſind nur mit
Palmzweigen gedeckt, der Regen klatſcht hin
durch, und in den Bergen, wo die Landarbei
ter wohnen, iſt der Lehmboden, auf dem ſie
ſchlafen, manchmal kalt und feucht. Decken
haben ſie nicht, und der Hausrat beſteht aus
einem Oelkocher und ein paar Töpfen.

Die Neger arbeiten auf den Zuckerrohr-
feldern, in den Kakaoplantagen, in den
Bananenwäldern. Man erzählt ſich, die eng
liſchen Großfarmer miſchten den Arbeitern
ein mexikaniſches Gift in die Suppe, das ſie
willenlos macht. Wir glauben es nicht, ſie
ſind ohnehin willenlos, und die Eintönigkeit
ihrer Arbeit macht ſie noch ſtumpfer. Aber
es iſt intereſſant, daß dieſer Glauhe an das
Kakteengift umgeht. Die Neger haben ihre
Erfahrungen, und ſie trauen den Oelgeſell
ſchaften und Zuckermagnaten alles zu. Und
ſie hören gut hin, wenn der ruſſiſche Agitator
abends von Hütte zu Hütte ſchlüpft.

Unterdeſſen liegt in den Kellern der Forts
das Gold. Aömiral Robert hat im Oktober
1940 mit den Amerikanern ein Abkommen ge
troffen, in dem er ſich verpflichtet. ohne
Kenntnis der USA keinen Barren von der
Jnſel zu ſchaffen. Er war zu dieſem Vertrag
gezwungen, um die Jnſel vor dem Hunger zu
bewahren Denn trotz tropiſcher Ueppigkeit
reicht der nur zum Teil bebaubare Boden
die Jnſel iſt ohnehin nicht größer als Rügen

zur Ernährung der Bevölkerung nicht aus.
Vor einem Jahre machten die Amerikaner
einen weiteren diplomatiſchen Vorſtoß. Sie
verlangten, Robert ſolle ſich als eine Behörde
betrachten, die „zwar im Namen Frankreichs

und unter franzöſiſcher Flagge, aber unab
hängig von Vichy handele.“ Alſo dasſelbe,
was wir überall erlebt haben: Aufforderung
zu Hochverrat und offener Meuterei!

Admiral Robert hat es verſtanden, die
Verhandlungen immer wieder hinzuziehen.
Er hat ſich auch bereit gefunden, ſeine Kriegs
ſchiffe durch Abmontieren beſtimmter
Maſchinenteile ſtillzulegen. Er hat damit vor
einem Jahre die amerikaniſche Okkupation
abgewehrt und die Fortführung der amerika
niſchen Lebensmittellieferungen erreicht. Jetzt
aber haben die USA alle bisher beſtehenden
Verträge annulliert und enthüllen ihre
Raubabſichten mit ſchamloſer Offenheit.
„Admiral Robert iſt auf ſeiner geogra
phiſch wie diplomatiſch iſolierten Jnſel
ſitzen geblieben. Er ſitzt aber an einer Stelle,
die von großem ſtrategiſchem Intereſſe iſt,
er ſitzt außerdem neben Kriegsſchiffen, die
für die Achſengegner gute Dienſte leiſten
können“ ſo ſchreibt die „New York Times
und vergißt wohl mit Abſicht, auch noch den
Goldſchatz anzuführen.

Die Jnſelkette von Florida bis Guayang
iſt eine Brücke nach Südamerika. Kein
Wunder, daß Admiral Robert ein un
bequemer Herr iſt. Kein Wunder, wenn man
im herzlichen Verein mit den ruſſiſchen Agita
toren die Neger von Martinique aufzuputſchen
ſucht: ſie ſollen „ſpontan“ den Anſchluß an
USA fordern. Kein Wunder, wenn man ſich
nur noch dunkel entſinnt, daß die Jnſel
ſchließlich immer noch franzöſiſch iſt.

S S



Selte 4

AUS DER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.24 Uhr bis Mitt

woch 4.15 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 8.37 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 23.25 Uhr.

Felddiebſtahl kein kleiner Fehltritt
Eine Bekanntmachung des Regierungs

präſidenten, die wir an einem der letzten
Tage unter der Ueberſchrift „Feldhüter
melden Diebſtähle“ veröffentlicht haben,
nimmt Bezug auf die erhebliche Zunahme der
Felddiebſtähle und die Strafbeſtimmungen
hierüber, die ſich im übrigen geändert haben.

Dieſe Diebſtähle von Garten und Feld
früchten wurden nämlich bisher nach den be
ſonderen Feld und Forſtdiebſtahlsgeſetzen der
einzelnen Länder verfolgt, die ſehr geringe
Strafandrohungen enthalten. Die Höhe der
Strafe hing von dem verſchieden feſtgeſetzten
Wert der Erzeugniſſe ab. Bei Diebſtählen
von Erzeugniſſen im Werte von 15 bis 25
Reichsmark-Beträgen, die nur in wenigen
Fällen überſchritten wurden, konnten nur ge
ringe Haftſtrafen verhängt werden. Dieſer
Rechtszuſtand wurde aber den beſonderen
Kriegsverhältniſſen nicht gerecht. Durch eine
Verordnung des Generalbevollmächtigten für
die Reichsverwaltung wird jetzt beſtimmt, daß
die Entwendung von Gartenfrüchten, Feld
früchten oder anderen Bodenerzeugniſſen ſo
wie von Holz oder anderen Walderzeugniſſen
im Geltungsbereich des Reichsſtrafgeſetzbuches
nach deſſen Vorſchriften über Diebſtähle und
Unterſchlagung auch inſoweit beſtraft werden
kann, als die Feld und Forſtpolizeigeſetze
oder die Forſtdiebſtahlsgeſetze der Länder ſie
mit Strafe bedrohen. Neben der Verurtei

lung aus dem Reichsſtrafgeſetzbuch können
die in den Landesgeſetzen vorgeſehenen
Nebenſtrafen und ſonſtigen Rechtsnachteile
einſchließlich der Verpflichtung zum Wert
erſatz auferlegt werden.

Lehrgangfür NSV.-Volkspflegehelferinnen
Jn der NSVP.Gauſchule Bad Köſen wurde geſtern

durch den Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt im
Gau Halle Merſeburg, Bereichsleiter Lamminger, ein
Lehrgang für Volkspflegehelferinnen eröffnet, der 24
Teilnehmerinnen aus den Gauen Halle-Merſeburg,
MagdeburgAnhalt, Sachſen und Oſtpreußen während
ſeiner viermonatigen Dauer grundlegende fachliche Er
kenntniſſe und Praktiken aus der volkspflegeriſchen
Arbeit der NSV. vermitteln wird. Bereichsleiter

Lamminger umriß die Notwendigkeit der erſtmaligen
Einrichtung eines ſolchen Lehrganges im Gau- Halle
Merſeburg. Zum Schluß ſprach Bereichsleiter
Lamminger den Wunſch aus, daß der Lehrgang, der
am 30. Oktober endet, allen Teilnehmerinnen das
Rüſtzeug für eine praktiſche volkspflegeriſche Arbeit

geben möge. nsg.
Nur wenig Muſikalienhandlungen ſtillgelegt. Wie

andere Einzelhandelsbetriebe, ſind auch Muſikalien
handlungen ſtillgelegt worden. Jnsgeſamt kommen
etwa 400 hauptberuflich betriebene Muſikalienhand
lungen in Frage. Die Aktion iſt in den verſchie
denen Gauen ſehr verſchieden gehandhabt worden.
Vor allem iſt zu berückſichtigen, daß es ungefähr

zehnmal ſoviel nebenberuflich von Buch oder Muſik
inſtrumentenhändlern nebenbei geführte Muſikalien
handlungen gibt. Jm ganzen dürfte nur ein Bruch
teil, vielleicht ein Viertel der hauptberuflichen
Muſikalien handlungen bis jetzt geſchloſſen worden
ſein. Allerdings liegen endgültige Ziffern noch nicht

Ueber die Abwicklung der laufenden Geſchäfte
Und über die Verwertung der Lagerbeſtände hat der
Präſident. der Reichsmuſikkammer eine Anordnung
erlaſſen. Danach müſſen die ſtillgelegten Betriebe
ihre Beſtände an Muſikalien an weiterbeſtehende
Unternehmen veräußern.

eende r S o Fore

größeren Ziegen,

MITTELDEUTSCHE NATIONALAZEITUNG

Ein Kaninchenfell „geht kahl“

Felle ſind wertvolles deutſches Volksgut Schützt ſie vor Verderb

Träge fließt das ſchmutzige Waſſer der
Gerberſaale zwiſchen den ſteinernen Mauern
des Häuſermeeres talwärts heute, wie früher.
In vergangenen Zeiten allerdings herrſchte
hier ein regeres Leben und Treiben. Die
Zunft der Gerber, die hier beheimatet war,
verlieh der Gegend das Gepräge und gab dem
Waſſer ſeinen Namen. Es war ein traditions
reiches Handwerk vererbt vom Groß
vater zum Vater vom Vater zum Sohn,
das ſo nach und nach der fortſchreitenden
Technik und Induſtrie weichen mußte. Heute
gibt es nur noch wenige Weißgerber in der
Gauſtadt, die ihrem Beruf treu geblieben
ſind oder vielleicht beſſer geſagt, treu bleiben
konnten. Und doch erinnern nicht nur ver
witterte Firmenſchilder an dieſe Zeiten,
ſondern die Rohfellhandlungen in dieſer
Gegend unſerer Vaterſtaöt geben auch heute
noch Kunde von jenen Tagen, auch wenn ſie
r als Auffangquelle dem Gerberhandwerk

enen.
Auf luftigen Trockenböden,

geſpannt, hängen in langen Reihen die
Kaninchen, aſen, Katzen- vder die

Schaf, Lamm, Reh,
Hirſch und Hundefelle, um zur Weiter-
verarbeitung vorbereitet zy werden. Sie ſind
wertvolles Volksgut, dieſe Kleintierfelle,
Volksgut, das leider noch nicht allgemein ſo

auf Bügel

geachtet wird, wie es die Zeit erfordert.
Gewiß iſt es nicht unbedingt nötig, daß ein
Kaninchenfell ſchön gefärbt und geſchoren als
„Sealpelz“ wieder in den Handel kommt
oder daß Haſenhaar als Velourhüte weitere
Verwendung findet. Kriegswichtig aber iſt,
daß alle Kleintierfelle für unſere Wehrmacht
vor Verderb geſchützt werden müſſen. Ein
Fell darf nicht „kahl gehen“, wenn es als
Winterpelz unſeren Soldaten im Oſten
oder hohen Norden vor der grimmigen Kälte
ſchützen ſoll, vder wenn es anderen Zwecken
für unſere Feldgrauen zugeführt wird.

In der Vorbehandlung der Kleintierfelle
wird noch viel geſündigt ſicher meiſt un
bewußt. Aber gerade deswegen iſt es nützlich
einmal darauf hinzuweiſen, wie man die
Felle vor Verderb bewahren kann.

Wo immer es die Futterlage und der
Platz erlaubt, erfreut ſich heute das Kanin
chen beſonderer Beliebtheit. So ein zuſätz
licher Sonntagsbraten iſt ja auch eine
leckere Sache und nicht zu verachten. Das
Fell aber iſt oft zuſätzlicher Ballaſt, alſo fort
mit ihm in die äußerſte Ecke. Hier geht er
in Verweſung über und wandert zu guter
Letzt nicht ſelten in den Aſchenkaſten. Dieſe
„Behandlung“ des Felles iſt grundſätzlich
verboten, denn wer Felle wegwirft, verbrennt,
eingräbt oder verfaulen läßt, macht ſich

Ein Blick auf die Gerbersaale, der vielen Hallensern unbekannt ist

R DEM RICEIIFRTISCE
Mit 5 Schnäpſen am Steuer der Brautkutſche

Am 22. Mai hatte der 55jährige B. aus Halle
einen Kraftwagen zu einer Trauung gefahren und
war dann eingeladen worden, einen Schnaps bei den
Neuvermählten einzunehmen. B. fährt ſeit 30 Jahren
Wer ler und hat ſich noch niemals etwas zu
ſchülden kommen laſſen. Da die Schnäpſe es wur
den doch fünf oder ſechs noch gute alte Erzeug
niſſe waren, wirkten ſie viel ſtärker als erwartet. Das
junge Paar und noch einige Angehörige beſtiegen
dann abermals den Wagen, da B. ſie noch ein Stück
mitnehmen wollte, und fuhren in Richtung Trotha.
Wo die Mötzlicher Straße in die Magdeburger Straße
einbiegt, verlor B. plötzlich die Gewalt über den
Wagen. Er fuhr auf einen Laternenpfahl auf und
kippte um. Die Jnſaſſen kamen bis auf den jungen
Ehemann, der leichtere Verletzungen erhielt, mit dem
Schrecken davon. B. aber hatte ſich vor dem halli
ſchen Richter zu verantworten. Die Blutprobe ergab
1,6 v. H. Alkoholgehalt im Blut, alſo nach dem ärzt
lichen Gutachten eine erhebliche Beeinfluſſung des
Fahrers. Der Angeklagte ſelbſt behauptete, ſich an
gar nichts mehr erinnern zu können, während die
Zeugen nur eine mehr oder weniger ſtarke An
getrunkenheit hatten feſtſtellen können. B. hätte als
alter Kraftfahrer wiſſen müſſen, daß er während einer
net keinen Alkohol zu ſich nehmen durfte. Daß der

nfall noch ſo glimpflich verlaufen iſt, konnte ihm
Er wurde unter Benicht zugute gerechnet werden.

Kriegslieder in Japan d
Altjapaniſche Muſik aus dem Bronnen geſunder Volksmuſik Von Karl Maußner

Es iſt durchaus eigentümlich um die Muſik
in Japan. Da iſt einmal die altjapaniſche

Muſik, europäiſchen Ohren gewiß fremd, aber
merkwürdig klingend, deren Quell weiter
ſpringt und wirkt aus dem unausſchöpfbaren
Bronnen eines ſtarken, geſunden Volkstums;
da iſt zum anderen die weſtliche Muſik: ein
jeder gebildete Japaner ſchätzt ſie hoch und
kiebt etwa Beethoven, Bach, Haydn, Mozart
und alle die Großen des Abendlandes,
Deutſchlands voran; und die klaſſiſche und
moderne volkstümliche Muſik ſo werden
etwa SchubertLieder überall im Volke
ſungen! hat alle Kreiſe zu Freunden. Es
iſt ein Sonderbares: der heutige Japaner
kennt keinen Widerſpruch zwiſchen ſeiner
altangeſtammten Muſik und der unſeren; er
empfindet dieſe, die er doch ſeit höchſtens zwei
Generationen kennt, nicht mehr als Fremb-
kürper. Er ſingt, ſingefreudig von Natur, auf
beiderlei Art mit echter Begeiſterung

Die „Aufteilung“ iſt dabei im allgemeinen
ſo, daß etwa neue Kriegslieder in weſtlicher
Art entſtehen und geſungen werden, während
die altjapaäniſche Muſik mehr der „privaten“
Sphäre: der Liebe, dem Heimweh, der Kirſch
blüte, dem Meere, den Bergen, dem Monde
etwa gilt

Viele der älteren japaniſchen Kapellmeiſter
ſtudierten in Deutſchland Muſik. Die japa
niſche Nationalhymne etwa iſt in Zuſammen
arbeit mit einem Deutſchen komponiert. Sie
war übrigens die erſte erfolgreiche weſtliche
Muſik in Japan. Deutſche waren je und je
hervorragende Mittler. Schulkinder ſingen
deutſche Volkslieder, obwohl dieſe, natürlich

auf japaniſch geſungen, letztlich in Rhthmus,
Tempo, Melodie doch durchaus japaniſch
klingen. „Jch hatt' einen Kameraden“ und
andere klaſſiſche und moderne Soldatenlieder
gehören lange zum Beſtand aller offiziellen
Heeres-Liederbücher.

Der vor kurzer Zeit erſt hochbetagt ver
ſtorbene Kapellmeiſter und Jnſpizient der
Marine-Muſikkapellen Tokieti Setoguchi war
der lebenslang erfolgreichſte Komponiſt volks
tümlicher Märſche und Lieder (wir haben im
Japaniſchen übrigens zumeiſt Marſchlieder!).Sein Marinemarſch von 1900 klingt ähnlich
unſerem „Engelandlied“ im Rundfunk hin
ter jeder Siegesbotſchaft der Marine auf. Jm
Chinakonflikt ſchuf er das volkstümlichſte
Soldatenlied, das heute überall geſungen
wird, wo Japaner zuſammen ſind.

Vor einiger Zeit iſt, auf Grund des Preis
ausſchreibens der bekannten Zeitung „Nichi-
Nichi“ ein „Marſch des pazifiſchen Ozeans“
entſtanden, der übrigens im Wechſelgeſang
eines Mannes und einer Frau zu ſingen iſt.
In volkstümlichen Liedern werden etwa die
Treue des Pferdes, der Schützengraben, der
Sonnenaufgang im Felde, das ſiegreiche Auf
pflanzen des Sonnenbanners verherrlicht.

rückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in Tateinheit mit Ueber
tretung der Straßenverkehrsordnung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Briefmarkenſammler kam ins Gefängnis
Als der halliſche Richter den 33jährigen Angeklag

ten Ernſt K aus Halle fragte, ob er ſchon vorbeſtraft
ſei, erhielt er unverzüglich ein klares Nein zur Ant
wort, während die Akten nachweiſen, daß K. bereits
dreimal, darunter zweimal mit wenn auch gering
fügigen Gefängnisſtrafen belegt worden. war.
war als „junger“ Briefmarkenſammler trotz Geld
mangels darauf erpicht, ſeine Sammlung möglichſt
bald zu vervollſtändigen. Da lernte er durch Ver
mittlung eines Bekannten einen alten Sammler Q.
in Merſeburg kennen, von dem er zunächſt eine ganze
Anzahl Briefmarken ankaufte und auch bar bezahlte.
Es gelang ihm, den alten Mann von ſeiner Kredit
würdigkeit zu überzeuggn, und der alte Sammler
übergab ihm zu treuen Händen mehrere Bände mit
Briefmarken. K. hielt aber ſein Abzahlungs
verſprechen, das er gegeben hatte, nicht und verkaufte
einen Teil der anvertrauten Briefmarken an einen
dritten Sammler gegen bar. Das war klarer Betrug
dem alten Manne gegenüber, wenn Q. auch nicht der
Vorwurf einer allzu großen Vertrauensſeligkeit er
ſpart werden kann. O. iſt ſicher wahrſcheinlich um
mehrere hundert Mark geſchädigt worden. K. wurde
hie Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Der Japaner, der Soldat voran, liebt
lange, gefühlvolle, eben echt volkstümliche
Lieder: ſo gibt es ein „Lied der japaniſchen
Armee“, von unbekannten Soldaten im
ruſſiſch- japaniſchen Kriege ſeinerzeit gedichtet,
das zehn Strophen hat, die nacheinander mit
Begeiſterung abgeſungen werden: vom Aus
marſch bis zum Frieden, alle Möglichkeiten
des Soldatenlebens, alle Truppengattungen.

Seit dem Beginn des Großvſtaſiatiſchen
Krieges ſingt übrigens Japans Jugend be-
geiſtert ein Lied, das die „Schwalben dieſes
Jahres“ anruft, ob ſie auf ihrem Flug über
den Ozean Nippons mächtige, vorwärtsſtür-
mende Kriegsſchiffe geſehen und den Schwin
gen von Nippons Silberadlern begegnet ſeien
oder Japans Soldaten beim Hiſſen des Son
nenbanners über ehemaligem Feindesland
Es ſind inzwiſchen auch mehr „lokale“ Kriegs
lieder, von Hawai, Malayen, den Philippinen
und Java, der Südſee und den Salomonen
entſtanden, die auch, in ihren „Abſchnitten
zumal, mit Begeiſterung geſungen werden,
und lebendiges Volkstum bringt, ganz ähn
lich wie bei uns, quellend immer Neues hervor.

Soldatiſche Herzen
Die Bewährung des deutſchen Menſchen in Not

und Tod, in harten; kriegeriſchen Zeiten, die zu
ſtrengen Urteilsſprechern werden, ſpiegelt ſich in der
Lyrik unſerer Tage in immer ſteigendem Maße. „Ge
ſinnung iſt Tat, Haltung iſt Stil“ heißt es in dem
Nachwort Ernſt Adolf Dreyers zu den „Balladen und
Liedern“ von Hans Henning Freſherr Grote, die jetzt
in der Verlagsanſtalt Hüthig u. Co. Heidelberg
Berlin, erſchienen und von dem lyriſchen Schaffen
dieſes ſoldatiſchen Dichters zeugen. Geſinnung und
Haltung umſpannen ſowohl die Wirklichkeit des gegen
wärtigen Geſchehens wie die großen ideellen Kraft
ſtröme Gemeinſchaft, Kameradſchaft und Opfermut,
die in der hohen Jdee vom ewigen Sein des Reiches
zuſammenfließen.

Grotes Weltkriegsgedichte und Felix Lützkendorfs
Lieder aus dem Oſten „Wiedergeburt“ (Suhrkamp
Verlag Berlin) ſind, ſo verſchieden auch die Aus
drucksmittel der beiden Dichter ſein mögen, von dem
gleichen Ethos erfüllt, das die Wirklichkeit immer in

größere geiſtige Zuſammenhänge ſetzt und die Ver
pflichtung der menſchlichen Seele kündet. So ſtehen
bei Lützkendorf neben Gedichten, die die gnadenloſe
Härte des Krieges in hymniſch erhöhter Sprache be
ſingen, Verſe, die zum Sinnbild und Gleichnis eines
Höheren werden.

Aber die Wirklichkeit iſt für den ſoldatiſchen Dich
ter erſt der Feuerofen, in dem der innere Menſch ge
boren wird. So kann uns aus einem heißblütigen
Kampf und Marſchlied, aus einem Gedicht, das die
tödliche Weite der ruſſiſchen Steppe beſingt oder mit
ſchlichter, inniger Gebärde der Frauen und Kinder,
der einſamen, alten Mutter in der Heimat gedenkt,
das gleiche unerſchütterlichmannhafte Ethos, nur in
volkstümlichere Formen gegoſſen, anwehen. Rudolf
Maczurat ſchreibt in ſeinem Band „Atem des Sieges“
(Wilhelm Limpert Verlag, Berlin) ſolche Gedichte,
kraftvoll und zart Bilder und Eindrücke des Oſtfeld
zuges einfangend, Lied und Marſchtritt und dann
wieder leiſes Singen der Erinnerung in ſeltenen
Stunden innerer Ruhe Heinz Rusch

Aufn. MNgZevBilderdienſt (Schulze)

In langen Reihen hängen die Felle auf luftigen
Trockenböden

ſtrafbar. Felle ſind, wir möchten es noch ein
mal in Erinnerung bringen, ſeit Anfang des
Krieges beſchlagnahmt, alſo ablieferungs
pflichtig. Der beſte Weg wird immer ſein,
ſie ſobald als möglich der zuſtändigen Stelle
T. nur Rohfellhandlungen weiterzuleiten.
Dies iſt auch für uns das Nützlichſte, denn
der Wert des Felles richtet ſich nach ſeiner
Verwendungsmöglichkeit. Geſchieht die Ab
lieferung aber nicht im friſchen Zuſtand
ſofort nach der Schlachtung, ſo muß das Fell
auf jeden Fall getrocknet werden. Nicht an
der Sonne oder am heißen Ofen, da hier-
durch die Haut zerſtört wird, ſondern auf
einem kühlen luftigen Trockenboden. Falſch
iſt das Ausſtopfen von Fellen mit Papier
oder Stroh, richtig dagegen, das Fell mit der
Fleiſchſeite nach außen auf einen Bügel zu
ziehen, ſodaß auch der kleinſte Teil der
Luft ausgeſetzt iſt.

Wenn wir uns wieder einmal an der
zuſätzlichen Fleiſchration eines Kaninchen
bratfens laben oder ſonſt irgendwie in den
Beſitz eines fiſchen Felles gekommen ſind,
dann wollen wir immer daran denken, daß
Felle wertvolles deutſches Volksgut ſind und

danach handeln. P.
et 2242„Waſchtag“ der Berufstätigen ſetzt ſich durch

Durch einen Erlaß des Reichs arbeitsminiſters aus
dem Jahre 1940 waren die Betriebe aufgefordert wor
den, Frauen, die einen eigenen Haushalt und Kinder
unter 14 Jahren zu verſorgen haben und mehr als
48 Stunden arbeiten, von Zeit zu Zeit einen Haus
arbeits oder Waſchtag als Freizeit zu gewähren. Jn
der Zwiſchenzeit hat ſich ergeben, daß die Betriebe
den freien Tag in recht verſchiedener Weiſe bewilligen,
indem ſie beiſpielsweiſe den Frauen entweder alle
14 Tage einen freien Arbeitstag oder jeden Sonn
abend vormittag als „Waſchtag“ freigeben. Teilweiſe

m

K. iſt aber noch keine befriedigende Löſung gefunden
worden. Das Frauenamt der DAF hat ſich jetzt bei
den Betriebsführern aufs neue für dieſen freien Tag
eingeſetzt und ſie darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Freigabe eines Hausarbeits- oder Waſchtages
zur guten ſozialen Betreuung der ſchaffenden Frauen
gehöre und für die Erfüllung ihrer häuslichen Pflich
ten wünſchenswert ſei. Würde ihnen die Erfüllung
dieſer Pflichten durch den freien Tag erleichtert, ſo
würden ſie ihre Arbeit im Betrieb um ſo pflicht
bewußter erfüllen.

gonnrunr von o
Reichsprogramm: 15.30: Koſtbarkeiten klaſſiſcher Meiſter.

16.00: Melodienreigen aus Operette und Tanz. 20.15: Klin
gender Roſenſtrauß (Sprecherin: Traute Roſe). 21.00:
Eine bunte Stunde.

Deutſchlandſender: 17.15: Bach, Mozart, Buſonk. 20.15.
el tQuartett. 21.00: Komponiſtenbildnis: Edvard

rieg.

„Wehr und Eiſen
In dieſen Tagen erſchien der Jahrgang 1942 der

Mitteldeutſchen Volkheit“. Das neue Heft iſt unter
die Deviſe „Wehr und Eiſen“ geſtellt und zeigt erneut die geſchichtlichen Zuſammenhänge auf, die auch

unſeren gegenwärtigen mitteldeutſchen Raum mit
ſeiner großen geſchichtlichen Vergangenheit verbinden.
Der erſte Teil der Ausführungen beleuchtet die For
ſchungen der Landesanſtalt über die Wehrbauten
Mitteldeutſchlands aus vor und frühgeſchichtlicher
Zeit, dann die zweite Zeit der Burgen in unſerem
Lande: das frühe und ſpäte Mittelalter. Jm
zweiten Teil des Heftes, der dem Eiſen gewidmet iſt,
wird über die Eiſengewinnung im Altertum berichtet.

Die durch reiches Bildmaterial und klare Plan
zeichnungen belegten Bevichte der Landesanſtalt für
Volkheitskunde haben gerade in unſerer Zeit eine be
ſondere Bedeutungl

Kleines Feuilleton
Hölderlins Trauerſpiel Der Tod des Empedokles?

wird zu Beginn der kommenden Spielzeit in der
Bühnenfaſſung des bekannten Holderlinforſchers
Wilhelm Michel an den Sächſ. Staatstheatern Dres
den erſtaufgeführt. Dieſe Bühneneinrichtung iſt die
letzte Hölderlinarbeit Michels, die
Nachlaß vorfand.

Max Dreyer ſchuf ein Kriegsdrama. Max Dreher

ſich in ſeinem

hat ein. im Rahmen des gegenwärtigen Krieges
ſpielendes Drama „Mütter“ vollendet.

Deutſches Schrifttum in Jtalien. Jm Jahre 1942
ſind in Jtalien 103 deutſche Bücher ins Jtalieniſche
überſetzt worden. Es ſind darunter wiſſenſchaftliche,
geſchichtliche, dichteriſche Werke, von dieſen Werke
aus der Frühklaſſik bis zur Gegenwart. Auch in die
ſem Jahre werden die Uebertragungen aus dem
Deutſchen in Jtalien weit vorne ſtehen.

Neue Oper Malipieros. Der venezianiſche Kom
poniſt Malipiero, deſſen jüngſtes Werk Das Leben
ein Traum“ vor kurzem ig Breslau ſeine Urauf
führung erlebte, hat ſoeben eine neue Oper „La
allegra Brigata“ (Die fröhliche Geſellſchaft) ne

Deutſche Chronik in Rumänien Die älteſte indenſeer We geſchriebene Chronik im rigen
rumäniſchen Raum, die aus der Zeit Stefans d
Großen (1495 1504), Fürſten der Moldau, n ſig
iſt im Verlag des rumäniſchen Miniſteriums ſür
Volkskultur neu herausgekommen.
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Vom Filmschoaffen
Farbftlm von der neuen deutſchen Malerei

rof. Hege, Naumburg, dreht augenblicklichim Wuhs S Deutſchen Kunſt einen Farbfilm,

der zugleich der erſte Film von der Großen Deut
ſchen Kunſtausſtellung iſt. Wir berichteten be
reits darüber. Der nachſtehende Bericht ſoll nun
einen Einblick in die Arbeit Prof. Heges geben.

Es iſt nicht das erſtemal, daß die Filmſcheinwerfer
im Haus der Deutſchen Kunſt erſtrahlen, lange Kabel
durch die Säle laufen und die Kamera mit allem
Drum und Dran auffährt. Trotzdem iſt es diesmal
etwas anderes. Wir drehen keine Bilder für die
Wochenſchau, ſondern einen farbigen Kulturfilm der
Bavaria „Große Deutſche Kunſtausſtellung“.

Was das vbedeutet, ahnt nur der Fachmann. Denn
für den Farbfilm iſt ein größerer Aufwand an Licht
notwendig als für den SchwarzweißFilm. Ein dickes
Kabel führt quer über die Prinzregentenſtraße zum
nächſten Gleichſtromanſchluß. Hochintenſitätslampen
ſprühen ein grell weißes Licht, das der Sonne Kon
kurrenz zu machen ſcheint. Die Bilder erſtrahlen in
ungeahnter Leuchtkraft. Prof. Hege ſteht an der
Kamera und dirigiert den Lichteinſatz.

Endlich iſt es ſo weit, und die Kamera ſchwenkt
an der großen Feuerwehrleiter hinauf, auf der ganz
oben ein Mann ſteht, der die Schnüre für die Bilder
an einer Stange unterhalb der Decke befeſtigt. Nun
fährt die Leiter aus dem Bild, und es erſcheint dafür
ein kleiner elektriſcher Triebwagen, beladen mit einem
Bild von Sepp Hilz, das für dieſe Stelle beſtimmtiſt. Zwei Männer heben es vom Wagen zwei
andere, auf Leitern ſtehend, lupfen es vom Boden
und hängen es in die Schnüre. Alles geht dank der
techniſchen Hilfsmittel und jahrelangen Uebung wie
„am Schnürchen“.Sieger iſt die Aufbauarbeit im großen
Plaſtikſaal, dankbarer jedoch für die Kamera. Stukka
teure ſind hier gerade am Werk, ein überlebensgroßes
Relief zuſammenzuſetzen. Die untere Hälfte ſteht
ſchon; in der Mitte die Säulenbeine einer männlichen
Geſtalt. Jetzt gilt's, den Oberkörper zu montieren,
der vorläufig noch an Stricken über unſeren Köpfen
ſchwebt, gehalten von einem großen fahrbaren Kran.
Langſam wird der Rumpf den Beinen genähert,
viele Hände lenken die ſtörriſche Maſſe. Es bedarf noch
längerer geduldiger Kleinarbeit, bis ſich die Teile
nahtlos aneinanderfügen. Unaufhörlich ſurrt die
Kamera, um möglichſt viele intereſſante Details ein
zufangen.

Am Nachmittag erſcheinen die erſten Beſucher
eine Gruppe Pimpfe und Jungmädel. Daß ſie gefilmt
werden ſollen, iſt für ſie ſenſationell. Sie trotten
folgſam am Leitſeil der Kabel durch das Labyrinth
der Säle, bis ſie ins Geſichtsfeld des Herrn Pro
feſſors kommen, der gerade vor einem „Junghanns“
Poſten gefaßt hat.

Es bedarf keiner anfeuernden Ermahnungen, das
Bild aufmerkſam zu betrachten; es gefällt ihnen auf
den erſten Blick. Da ſitzt ein Hirtenbub in einem
Baum, zu ſeinen Füßen die friedliche Herde wieder
käuender Kühe und Ziegen. Verträumt ſchaut er in
die ſonnendurchglühte Sommerlandſchaft, während
ſein Hund mit wachem Blick die Herde bewacht. Den
Stadtkindern geht das Herz auf; ſie verfetzen ſich in
den kleinen glücklichen Hirtenjungen, und ihre Ge
ſichter beginnen zu leuchten, während die Lampen
ſie anſtrahlen und die Kamerag ſurrt. Gewiß, ſie
wiſſen, daß ſie nun gefilmt werden; aber ihre Freude
über das Bild iſt nicht markiert, ſondern echt. Der
Profeſſor iſt zufrieden; er hofft nur, daß die er
wachſenen Beſucher, die noch kommen, ebenſoviel
Unbefangenheit und ungeheuchelte Begeiſterung auf

Turnen Sport Spie
Eegehiige des Hehietewetthaiupfe

Die Gebietswettkämpfe der Sondereinheiten der HJ.,
über die wir geſtern berichteten, brachten folgende Ergeb
niſſe: Geſamtwettkampf d. Mannſchaften 1. Bann Halle 2/36,
2. Bann Weißenfels, 3. Bann Torgau 2/72. Nachrichten
verbindungsdienſt: I. Bann Halle 2/36, 2. Bann Weißen
fels 1/108, 3. Bann Halle 1/36. Sportwettlampf: 1. Bann
Halle 2/36, 2. Bann Merſeburg 17302, 3. Bann Weißen
ſels 1/108. Wehrſportwettkampf; 1. Bann Halle 2/36,
2. Bann Weißenfels 17108, 3. Bann Hettſtedt 1/479.
Funkſonderwettkampf: 1. Jg. Fritz Büchner, Bann Bitter
feld; 2. Jg. Siegfried Reichardt, Bann Zeitz; 3. Jg. Fritz
Pirſcher, Bann Merſeburg. Sieger im Geſamtwettkampf
wurden folgende Jgg.: 1. v. Malottki, Bann Saalkreis;
2. Rößer, Bann Zeitz; 3. Genthe, Bann Merſeburg.
Segelfliegeriſchen Wetikampf. I. v. Malottki, Bann Saal
kreis; 2. Steiner, Bann Zeitz; 3. Rößer, Bann Zeitz.
Funkwettkampf: 1. Klem, Ban Merſeburg; 2. Hirſch, Bann
Delitzſch 3. Becker, Bann Liebenwerda. Fliegerhandwerk
lichen Wettkampf (Holz): U Gregor, Bann Halle; 2.
Schmidt, Bann Merſeburg. Fliegerhandwerklichen Wett
kampf (Metall): 1. Pohle, Bann Merſeburg; 2. Handke,
Bann Merſeburg. Sportwettkampf: 1. v. Malottki,
Bann Saalkreis; 2. Becker, Bann Liebenwerda; 3. Faber,
Bann Eisleben. Wehrſportwettkampf. 1. Handke, Bann
Merſeburg; 2. v. Malottki, Bann Saalkreis; 3. Rößer,Bann Zeit. Modellflugwettkampf: Geſamtwettkampf der
Mannſchaften: 1, Bann Weißenfels. Modellflug: 1. Bann
Halle, 2. Bann Weißenfels, 3. Bann Torgau. Spgrt
wettkampf: 1. Bann Weißenfels. Einzelſieger im Modell
flug wurden folgende Jgg.: Klaſſe I 1. Horſt Weiske,
Bann Bitterfeld. Klaſſe II: 1. Manfred Wünſch, Bann
Saalkreis. Klaſſe IV: 1. Horſt Stäglich, Bann Halle.
Gebietsſeeſportwettkampf der MarineHJ. Sieger würde
die Mannſchaft der Marine Gefolgſchaft 2/36 HalleS.. ſie
gewann gleichzeitig den Wanderpreis des Gebietes, der drei
mal hintereinander oder fünfmal außer der Reihe Eigen
tum der betreffenden Mannſchaft wird; 2. Mannſchaft der
Marine- Gefolgſchaft 1/356 Wittenberg. Das Kutterrennen
über 1000 Meter gewann die Mannſchaft der MarineGe
folgſchaft 2/36 Halle. Der beſte Einzelſieger in der Gruppe
B, Leibesübungen, wurde der Gefolgſchaftsführer Franz
Schröder, Wittenberg. Der beſte Einzelſieger im KK.Schie
ßen wurde der Jg. Brinkmann, Marine Gefolgſchaft 1/301
Bitterfeld. Der beſte Signalgaſt wurde der Jg. G. Schmidt,
Marine Gefolgſchaft 1/356 Wittenberg

Fußball am 11. Juli
Tſchammerpokal: LSV Stendal HFC Wacker.

„Eiſerner Schild“: HSV Sportfreunde SVP 98,
Favorit VfL Halle 96, Schkeuditz SG Poſt,
HSG 1930 Ammendorf 1910, VfL Dölau SV
Holleben, SV Lieskau SV Olympia.

Thüringen beſiegte Mittelland. Das Spiel um
die Deutſche Jugendmeiſterſchaft im Fußball zwiſchen
den Vertretern der Gebiete Thüringen und Mittel
land, Bann Erfurt und Bann Halle, gewann Thürin
gen 4:3 (0:1).

Bereichsmeiſterſchaften der Kanuten. Die vierten
Kriegsmeiſterſchaften im Kanuſport wurden in Bern
burg durchgeführt. Die halliſchen Erfolge: Einer
Faltboot, Frauen: Kramer (VfK Halle) 1:57 Min.
ZweierKanadier HJ.: Beige/ Wollmann (Halle)
2:48,8. ZweierFaltboot Frauen: Kramer Nauapper
(VfK Halle) 2:01,1.

Böllberg auch wieder in Grünan ſiegreich. Bei
den Gebietsvergleichskämpfen auf der Grünauer Re
gatta blieb das junge Skullerpaar (Horſt Landgraf,
Jochen Schwertfeger) mit Tagesbeſtzeit Sieger:
I. HRV Böllberg in 5:01, 2. Friedrichshagener RV
in 5:02,2.

MTV Merfeburg Gruppenſieger im Fauftball. Die
Gruppenſpiele im Fauſtball der Männer und Frauen
ſowie im Korbball der Frauen wurden ausgetragen
Es ging hierbei um die Teilnahmeberechtigung für
das BereichsTurn und Spielfeſt in Aſchersleben am
17. und 18. Juli. Teilnahmeberechtigt ſind nün-
Fauſtball Allgem. Klaſſe: MTV Merſeburg, Fauſt
ball 32-40 Jahre: TV Delitzſch Fauſtball 40 und
älter KTV Halle, Fauſtball Frauen MTV Zeitz
Korbball Frauen TV Delitzſch und TP Ammendorf.

Otto Helbig geehrt. Der aus Anlaß der Voll
endung ſeines 60. Lebensjahres für O. R. Helbig,
dem Bereichsamtmann des Sportbereiches Mitte, ver
anſtaltete Ehrenabend in Weimar ſtellte ebenſoſehr
die großen Verdienſte des Jubilars und Sport
pioniers wie die volkspolitiſche Bedeutung der von
ihm vertretenen Jdee der Leibeserziehung heraus.

Aus der Wirtschaft

bringen werden wie dieſe Kinder. F. Bartseh

Lokomotiv Neubauprogramm erfüllt
Jm Juni wurde erſtmalig innerhalb des Loko

motivProgramms der vom Führer geforderte Höchſt
ausſtoß erreicht. Dabei gelang es, die ſchon visher
enorm geſteigerte Produktion an Lokomotiven, im
Juni gegenüber dem Mai abermals um 25 v. H. zu
übertreffen. Anläßlich der nun erreichten vollen Ex
füllung des der Rüſtungswirtſchaft aufgetragenen
Lokomotiv-Bauprogramms fand in Anweſenheit der
Reichsminiſter Speer und Dr. Dorpmüller in einem
Lokomotivwerk ein Betriebsappell ſtatt, in dem
Reichsminiſter Speer beſonders verdienten Männern
der Lokomotivfertigung das Kriegsverdienſtkreuz
1. Kl. überreichte. Dabei würdigte er vor allem den
reſtloſen perſönlichen Einſatz ſeines Beauftragten für
die Lokomotivproduktion, Degenkolb, und dankte für
die Mitarbeit aller Teile der Induſtrie

Der Führer und der Reichsmarſchall haben zur Er
reichung dieſes Zieles Reichsminiſter Speer und
ſeinem Mitarbeiter. Degenkolb ihren Dank aus
geſprochen

Weitere Beſchränkung der Papierſorten. Die
Reichsſtelle für Papier hat einen Nachtrag zu ihrer
grundlegenden Anordnung II/43 über die Herſtellung
und Verarbeitung von Papier, Karton und Pappe
herausgebracht. Bei dieſem umfangreichen Nachtrag

handelt es ſich zu einem Teil nur um formale An
paſſungen an neue inzwiſchen ergangene Bewirt
ſchaftungsvorſchriften. Außerdem werden aber im
Intereſſe einer weiteren Zellſtofferſparnis die Vor
ſchriften über die Zuſammenſetzung der holzhaltigen
Druck- und Schreibpapiere ſowie für Packpapiere ge
ändert. Dementſprechend wird die Zahl der Schreib
papierſorten von bisher 5 auf 3 vermindert. Auch
beim Packpapier fallen einige Sorten fort, für andere
wird das zuläſſige Höchftgewicht feſtgelegt.

Aus der Heimat
Merſeburg. wei Verbrecher erſchoſſen

Am 25. Juni wurde in einem Wieſengrund an der
Straße Fulda Brückenau der Gendarmeriemeiſter
Martin Joch erſchoſſen aufgefunden. Er befand ſich
mit ſeinem Fahrrad auf einer Streife. Der Tat ver
dächtig waren zwei aus einem Lager entwichene Straf
gefangene, der 36jährige in Eisleben geborene Ebert
und der 25jährige in Berlin geborene Werner Müller
Sie ſind noch am gleichen Tage, als ſie ſich bei Merſe
burg umhertrieben, erſchoſſen worden. Aus der dem
Beamten geraubten Dienſtwaffe hatten ſie auf ihre
Verfolger geſchoſſen.

Bad Frankenhauſen. (Omnibus fuhr gegen
einen Baum.) Bei einem Omnibus platzte ein
Reifen; das Fahrzeug fuhr gegen einen Baum. Da
bei erlitten eine Frau und deren Tochter ſchwere

Blick in die Welt
Wehrhaftes Tiroler Bauerntum

Das wehrhafte Volkstum der Freibauern an der
Südgrenze des Reiches fand ſeit Jahrhunderten im
Standſchützenweſen ſeinen Ausdruck. Es hat ſich in
vielen Kriegen, ſo im blutigen Jahr 1809 und zuletzt
im erſten Weltkriege, ruhmvoll bewährt. Nach den
Jahren des Verfalls entfaltete ſich ſeitdem das
Schützen weſen im Gau Tirol-Vorarlberg zu neuer
Blüte. Jn allen Dörfern entſtanden neue Schieß
ſtände als Pflegeſtätten des wiedererſtarkten Wehr
willens, und alljährlich im Sommer trafen ſich die
Schützen aus allen Tälern am Hauptſchießſtand bei
Innsbruck zum Wettbewerb. Auch im vierten
Kriegsjahr konnte dieſes einzigartige Schützentreffen
als Ausdruck des Wehrwillens der Heimat durch
geführt werden. Tauſende von Schützen aus allen
Tälern des Berggaues waren zur Großkundgebung
der NSDAP. nach Jnnsbruck gekommen, mit der
Gauleiter Hofer das VI. Landesſchießen eröffnete
Wohl fehlten in ihren Reihen viele der wehrdienſt
fähigen Männer, die an den weiten Fronten ſtehen.
Jedoch die Jungen und die Alten füllten die Lücken
in dem feſten Willen, die Güter der Heimat mit
ſtarken Händen für die einſt heimkehrenden Sieger zu
wahren. Jn impoſantem Zuge marſchierte ſie mit
Fahnen und den Muſikkorps der drei Wehrmachtteile
und der Waffen-44, dem Marſchblock der Politiſchen
Leiter, den Gliederungen der Bewegung, des Reichs
arbeitsdienſtes und der Hitler-Jugend an der Ehren
tribüne vorbei, auf der man als des Gauleiters
Ehrengäſte unter anderen Reichspoſtminiſter Dr.
Ohneſorge,“ NSKK--Korpsführer Krauß, Ober
gruppenführer Kaltenbrunner und die Staatsſekretäre
Eſſer und Dr. Fiſchböck bemerkte. Tauſende ſäumten
den weiten Platz am Fuße der Nordkette. Am Ende
des vierten Kriegsjahres legte ſo die Heimat ein ein
mütiges Bekenntnis zum Kampf und ihren un
erſchütterlichen Glauben an den Sieg ab.

17 Meter langer Pottwal an der nordſpaniſchen
Küſte gefangen. Am Strand von Panadeira (Ponte
vedra) wurde ein 17 Meter langer Pottwal gefangen,
der an ſeinem breiteſten Teil 8,40 Meter mißt. Um
das Tier, das heute ſelbſt in arktiſchen Gewäſſern
ſelten geworden iſt, an Land zu bringen, was mit
Hilfe von Stricken und Baumſtämmen geſchah, muß-
ten 35 Männer eingeſetzt werden. Der Pottwal
wurde von einer Fiſchkonſervenfabrik in Vigo zum
Preiſe von 30 000 Peſeten erworben.

40 000 Tote durch Verkehrsunfälle in den USA.
Die USA klagen über die hohe Anzahl von Verkehrs
unfällen, durch die nach Mitteilung des „Nationalen
SicherheitsRates“ ſeit Kriegseintritt 40 000 Perſonen
getötet wurden. Die Zahl der ſeit Pearl Harbour
durch Verkehrsunfälle Verletzten wird mit 1,4 Million
angegeben.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 5.

Verketzungen.

Für die uns zu unserer Ver- g Jam Lage zen mähblung erwies. Aufmerksam- e h ervert den
keiten danken wir, auch im Na- r u 6men der Bitern, herzitehst. j Nach Iangem, zsehwerem, mit
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Halle (S.), Parkstraße 75
den 5. Juli 1943, FREIEBERUFE Oefen und Herde sofort lieferbar.

E. B. Achilles, Franckestrase
Nach Kurzem Glück ist unsere
Kleine

Zurück: Dr. H. Schramm, Zahnarzt,
und Leipziger Straße 65.

Dam.-, Herr.-Frisour-Salon Rahm,
In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt unserer Tochter
Monlka an. Margarete Wiemeier
geb. Rohatsch, 2. Z. St. -Barbara-
Krankenb., Ferclinand Wiemeier,
Halle (Saale), Hafenstrabe 46,
den 3. Juli 1943.

Y In großer Freude geben wir die
Geburt unserer Tochter Marlisbekannt. Elfriede Eder geb.
Habermann, 2. Z. Diakonissen-
haus, Privatstation Prof. From-
molt, Rudolf Eder, z. Z. Wehrm.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmgarcl Eisfeld, Wachtm. Fritz
Fenwarth, Halle Berlin.

O Ursula Bank, RAD.-Führerin,Martin Thiele, Gefr. der Luftw.,
rüben als Verlobte. Nienburg
Waesger), Werben über Halle.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Hans Barth, Lini Barth
geb. Beck. Könnern (8.), Magde-
burger Str. 10, Leipzig W 31,Brockhausstr. 8, den 6. Juli 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Gerhard Klay, Unter-
scharführer der Leibstandarte
Adolf Hitler, z. 2. auf Urlaub,
und Frau Hansi geb. Angrabeit.
Halle, Hochstr. 7. 6. Juli 1943.

G Wir beginnen am 7. Juli 1943
unseren gemeinsamen Lebens-
weg. Werner Bolduan, Masch.-
Obergefr. bei der Kriegsmarine,
Jlse Boiduan geb. Burgsdörf.
Alsleben (Saale), 7. Juli 1943.

CD Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Obgfr. Kurt Schallschmidt,
Liesetotte Schalschmidt geb.
Leimert. Gleichzeitig dan ken
Fir allen für die erwiesenenGlüekwünsche und Aufmerk-
samkeiten. Nehlitz, 27. 6. 1943.

Für die Aufwerksamkeiten zur
Geburt unserer Tochter Heidrun-
Ankoe danken wir herzlichst. inge
Heim geb. Schulze, Dipli-Han-delslehrer Dr. Erich Rom Z. Z.
Oberleutnant der Tuftwaffe.
Halle (Saale). Jägerplatz 20.

e Pür die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir hierdurch herzlich.
Matr.-Hauptgefr. Gerhard Pfund
unchk Frau Herta geb. Morczek.

Halle (Saale). im Juli 1943.
E Pür die anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Arno Brebeck und Frau, Halle
(Gaale), Schützenstraße 9.

Für die uns anläßlich unsererVermähblung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten danken
Wir hierdurch herzlich. Odgefr.
Erieh Lennigk und Frau Friedel
geb. Beau. Peißen, im Juli 43.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir recht
herzlich. Gefr. Adam Michei
und Frau Gisela geb. Jahn
Bennstedt, im Julf 1948,

Bootsmaat Erich Vogel und Frau
Nlse geb. Ehring. Salzmünde,
im Funi 1943.

e Für die vielen Aufmerksam-
Keiten zur Geburt unseres Soh-
nes Hans-Holger sagen wir allen
unseren herzlichen Dank. Adolf
Weber, Hleischermeister. und
Frau Johanna geb. Becker
Gimritz, den 2. Juli 1943.

W Für die zahlrefehen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer sil-
bernen Hochzeit sagen wir herz
lichsten Dank. Gustav Conrad
und Frau Lina geb. Herzau.
Hohenweiden, im Juni 1943.

straße 3, den 3. Juli 1943.
Plötzlich und unerwartet

trifft uns die schmerzliehe und
unfaßbare Nachricht, daß mein
lieber Mann, der gute Vati sei-
ner beiden Kinder, unser Le
ber, einziger Sohn, Schwieger-
sohn. Schwager und Onkel,
der Unteroffizier

Werner Göricke
nicht mehr in die Heimat zu-
rückkehren wird. Er fiel am
7. Juni, Kurz vor seinem 33.
Lebensjahr, am Kubanbrücken-
Kopf.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Else Göricke geb. Vol-
drownik, seine beid. Kinder
Iris und Axel, Vater Karl
Göricke, Schwiegermutter
Auguste Foldrownik und
alle Verwandten.

Mit der Familie trauern um
ihren vorbil dlichen Arbeits-
Kameraden Betriebsführer und
Gefolgsechaft der Firma Auto-
haus Fritz Opel Co., Halle,
(Saale), Königstr. 63.

e Döllnitz b. Halle, Senaene

Halle (S.), Gustav-Naohtigal-
Straße 1, den 5. Juli 1943.

Nach längerem Leiden ver-
schied, für uns doch zu früh,
am 3. Juli meine herzensgute
Frau, meine liebe Mama,Schwiegermutter, Schwester
und Oma, Frau

Ida Pfell
geb. Constantin

im Alter von 58 Jahren
In stiller Trauer-
Paul Pfell, Elsa Bergmann
geb. Pfeil, Johannes Berg-
mann, z. Z. Wehrmacht,
Martha Süße geb. Constan-
tin. Wyhlen (Baden), 1 En-
kelkind.

Beerdigung Dienstag, 6. Juli
1943, 16.30 Vhr, von der Kirche
des Trothaer Vriedhofes aus.
Freundlichst zugedachte Kranz-
spenden an Beerdigungsanstalt
Kothe, Trotha, erbeten. Von
Beileidsbesuchen- bitten wir
Abstand zu nehmen.

groBber Geduld ertragenem Lei-
den entschlief am Sonnabend-
abend meine herzensgute Vrau,
liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Helége Richter
geh. Mehler

im 45. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Walter Richter, PaulMeißner und Frau Erna
geb. Mehler, Paul. Nobls u.
Frau Elisabeth geb. Rich-
ter. Annl Mehler geb.
Müller, Erwin Nadolny und
Frau Anni geb. Mehler.

Beerdigung am Mittwoeh, dem
7. Fuli, 12 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Zuged. Kranzspend.
nimmt die Friedhofsverwaltung
entgegen. Von Beileidsbesuch
bitten wir absehen zu wollen.

Halle (S.), Krukenbergstr. 5,
den 5. Juli 1943.

Am 3. Juli 1943 verstarb nach
kurzer Krankheit unsere liebe
Tante, Frau

Marie Hempel
geb. Rendelmann

Kurz vor Vollendung ihres 71.
Lebensjahres

Im Namen
bliebenen:

Helnz Rendelmann,
Trauerfeier Mittwoeh, 7. Juli
1943, 15 Uhr, große Kapelle
Gertraudenfriedhof. Ev. Kranz-
spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

aller Hinter

Halle (S.), Freiimfelder Str. 15,
den 5. Juli 1943.
Heute früh verschied nach Kur-
zer, schwerer Krankheit unser

Martin
im 8. Lebensjahre

Im Namen aller HKinter-
bliebenen:
Otto Schelbe nebst Frau.

Die Beerdigung findet amDonnerstag, dem 8. Julli, 12.30
Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus
statt.

Holleben, den 4. Juli 1943.
Unsere liebe, nimmermüde
AMutter, Frau

Martha Mölle
verw. Müller geh. Engel

geb. 16. 5. 1880, gest. 4. 7. 1943
sehloß ihre Augen für immer
nach dreitägiger Krankheit
Aufopferung und Arbeit war
ihr Leben.

In stiller Trauner:
ihre Kinder.

Beerdigung Mittwoch 16 Uhr
Trauerhause aus.

lieber, Kleiner J

Reinhild
wieder von uns gegangen

Dr. Kurt Krafft und FrauRenate
Hohenthurm, 4. Jull 1943.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß entschlief am 4. Juli
1943, 6 Ukr, unerwartet, meine
liebes Frau und traue Lebens-
kameradin, unsere liebe Sohwe-
ster. Schwägerin und Vante,
Frau

Wilhelmine Marklsch
geb. Bau

im Alter von 69 Jahren.
In tiefem Schmerz:
August Markisch, zugleich
im Namen aller HKinter-
bliebenen.

Die Trauerfeier findet am Mitt-
wochnachmittag, 16 Uhr, in der Spezial Reparaturwerkstatt
Friedhofskapelle in Rohben-
thurm statt.

Halle (S.), Schlosserstr. 13.
Es sind uns von allen Seiten
so unendlich viel Beweise der
Liebe und Teilnabme dureh
Händedruck anläßlich des Hel-
dentodes unseres lieben, un-
vergeblichen Sohnes, Brudoers,
Schwagers, Neffen u. Cousins,
des Gefreiten Pionier Franz

Schleicher, zuteil geworden,
daß es uns nur möglich ist,
allen auf diesem Wege herz-
lichst zu danken. Familie
Sehleicher u. alle Angehörigen.

Halle (S.), Ackerweg 4.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme dureh
Wort, Schrift und Geleit beim
Heimgang unseres geliebten
Entschlafenen Paul Heinve-
mann, sagen wir allen nur auf
diesem Wege unseren hergzlich-
sten Dank. Frau verw, ElsaHelnemann u. Tocht. Annemarie

Halfe/S., Reidehurg, 3. 7. 43.
Für die lUebevolle Teilnahme
beim Heimgange meiner lieben
Mutter. der Witwe Emma Gräfe
geb. Lange, spreche ich auf
diesem Wege weinen herzlich-
sten Dank aus. Erna Gräfe.

Stumsdorf, 1. Juli 1943.
Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen hierdurch herz-
lichen Dank.

Alfred Worch u. Famille.

Halle (S.), Steinweg 2.
Für die lebevollen Beweiseherzlicher Teflnahme bei dem
Heimgange unseres teuren Knt-
schlafenen, Herrn Johannes
Ewald, unseren herzl. Dank.

c e

Sommersprossen,

In stiller Trauer: Dle Hinter-8 bliehenen,

Gr. Ulrichstraße 31, Ruf 354 49.
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Dienstag Seefisch.
Abschnitt S 7, A--Z. Dieser Ab-
schnitt verfällt bald. Abschnitt
S 8, C--8. Bitte Papier mitbr.Oelsardinen auf Fischkarte 1 M 5
zu verk. Walter Rau, Ammen-
dorf Hallische Str. 9, Ruf 482 03.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken-
rad für Ihren Bezugsschein.

Schreibmaschinen- Reparatur aller
Systemie führt aus Karl Pretseh,
Thomasiusstr. I6, Feroruf 861 34
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Sehreibmaschinen.

Flehtennadel- u. andere köstl. duf-
tende Badesalze sind neu einge-
troft. Adler-Drogerie, Steinbach,
Königstr. 14. Beke Landwehrstr.

Sauerkraut-Preßsaft, roh hergest.,
blutreinigend, darm- und drü-
senanregend, Reformhaus „Tha-
Iysia“, Letpz. Str. 73, Ruf Sir

x

EHleischereimaschinen u. -geräte
Kurt Kupter, Halle Freiimfelder Str. 81. Ruf 297 22.

Ernst Renner, Marktplatz 14, weit
1881 das Haus für gute und
preiswerte Herren Knaben-,
Arbeita- und Berufskleidung.

Nicht die Wäsche wringen oder
auf dem vyeralteten Zinkwaseb-
brett zerreiben. sondern gut ein-
geseift. naß auf einen Tisehoder ein Holzbrett legen und mit
einer guten Staubsaugbürste
(Rillenbürste) Marke „Königin“
abbürsten. Die Wäsche wird dann
mit größerer Schonung gereinigt.
Aber: Nur in lauwarmem Wasser

niemals heiß darf die Königin
Staubsaugbürste verwendet Wer-
den. Falls Sie noch keine gute
Staubsaugbürste (elektrostatisoh.
Reinigungsgerät) haben, erkun-
digen Sie sich wegen d. nächsten
Bezugequelle bei der Hersteller-
firma. Der übliche Klein verkaufs-
e ist 6,50 RM. Coko KG.,

etz
Im Möllerhaus, Lelpziger Str. 102

bekommen Sie Unterhaltungs-
und Gesellschaftsspiels in schö-
wer Auswahl.

Kistenverwertung Friedrich Risen-
huth, Patz- und Kisten-Gros-
Sammelstelle, Delitzscher Str. 68,
liefert Kisten aller Art.

Gummi-Armblättet sind eingetroft
Gummi Rieder-

Naturaform, ges gesch., mit dem
so genannten 2. Absatz. die wirk-
same Vußhilfe ohne Metall, be-
sonders bei stark. Spreizfußbe-
schwerden auch im wmogdisch.
Schuh. Geschulte Verkaufsstel-
len in Deutsehland und den euro-
päischen Ländern weist nach
Fabrik für orthopäd. Speziali-täten Carl Birkenstock., Stein
hude am Meer.

Warzen, Leber-
flecken, Grieskörner entferntI. Eblers-Raäba, Sternstr. 1II, II
Jeden Donnerstag von 10 bis19 Uhr anwesend.

Welt durch eineDEVWE- Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann S van
Wilderen. Bestell. erbittet: Buchh
Koehb, Halle (S.), Am Steintor 18,
Kut 899 57.

Dölau Herwann-Göring- Str. 30.
Wenn Sie den guten Crem-Sllocar

aufgebraucht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topt nieht
fort. Für uns et er wertvolli
Keben Sie ihn deshalb wit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
geleher alle leeren Ellocar-Crem-
Töpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergibt. Dadureh
Verden wertvolle Rohstotte und
Arbeitskräfte gespart und Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwert. Grem PDhocar.

Gustav Reilnseh, Schmeerstrasse 28
die gute Rinkaufsquelie seit isot
für Herren- u. Knabenkleidung.

VFERMISCHTES
Nfehtraucher in 1 bie 3 rTagen.

Näheres sof. kostenlos! Labora-
torium Hansa FriedrichshagenW 1 bei Berlin. Ahornaliee 49.

Masseuse von Ehepaar gesueht.
Kleine. Ceciſenstra e 4.

Wer näht Nachthemden? Angebote
M 2417 an MNZ.

Wer gibt Abonnement für Stadt
theater ab? Zuschriften erbeten
unter KIl 8233 an MNZ.

Wer ändert einen Pelzmantel? An-
gebote unter K]I 8252 an MANZ.

UNTERRICHT
Nachhilfeunterricht für 13- u. 15j-

Schüler: Englisch, Latein, Mathe-
matik. Angebote 2 535 an MANZ.

VERILOREN-- GEFUNDEN
Aehtung! Am Sonntag zwischen

W u. 12.30 Uhr ist mir ein Ga-
hardinemantel in der Gaststätte
„Paradies“ gestohlen worden.
Täter ist erkannt Warne hier-
mit jedermann vor Ankauf. Ab-
zugeben gegen gute Belohnung
im „Paradies“.

Achtung Klelderkarte auf den
Namen Renate Klostermann verl.
Geg. Bel. abzugeb. Ammendortf-
Planena, Dorfstraße I.

Armband, gold., m. Steinen, Nähe
Leipziger Turm Sonntag verl.
Geg. Bel. abzugeb. bei Schmidt,
Ammendorfer Weg 74.

Buhbirad, rot, 2weirädr., am Frei-
tagnachm. vor d. Schauburg ab-
handengekommen. Die Jungen,
die es an sich nahmen, werden
gebeten, es abzuliefern. Trensoh,
AMeckoelstr. I4b, part.

Damensechirm (Knirps) am 4. 7. 2w-
10 u. 11 Uhr im Simritzer Park
verl. Geg. Bel. abzugeb. Wieda,
Marthahaus, Sophienstrabe 6.

Handschuh, weinrot, 30. 6. Linie 5
od. Nähe Bahnhof verl. Abzug.
Brüning, Schönitzstraße 10, II-

Lederhandschuh (blau-rot), Unker,
am Sonntag 17 Uhr Linie 6GSteintor) verloren. Abzugeben:
Bake, Reideburger Straße 40.

Lederhandsehuh, Unker, weinrot,
Stadtmitte verl. Abzugeben geg.
Belohn. MNZ, Kleinschmieden.

Schlüsselhund Sonnabd. Zenkerstr.,
Brunos Warte, Rann. Str. verl.Sehippling, Lerohenfeldstraße 22.

Silb. Nadel m. Goldtopas Sonntag-
nachm. verloren. Geg. Bel. abzu-
geben Blütenweg 1.

Knahb.-Strickjacke, dkibl., Sonntagabend Grüntfläche Vogelherd e
handengekommen. Geg. Bel. ab-
zugeben: Sohulze, Vogelherd I
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PARTEIAMTLICHES
Buchhaltungskraft 5 Std. täglioh

Durchsechreibebuehh. und Ab-

Ortsgruppe Wasserturm Süd. Am
Dienstag, dem 6. 7. 1943, 20 Uhr,
findet im Schreberhaus am Paul-
Riebeck-Stikt eine öffentlicheOrtsgruppenveranstaltung mit
dern Schmalfilm Zehn Jahre
SDAP. statt. Dazu spricht
Kreisredner Pg. Langert. Hierzu
werden alle Partei- und Volksgenossen eingeladen.

STELLENANGEBO TE
14-- jähriger als Laufbursche u.

Hilfsarbeiter für Großhandlung
sofort oder später gesucht. An-
gebote 2 512 an MNZ.

Tueohtiger Kellner, der schon in
Groß betrieb gearbeitet hat, in
angenehme Dauerstellung sofort
oder bald gesucht. Hamburger
Büfett, Markt 28.

Wachmäanner für besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, Tren-
nungszvlage, Unterkunft undWehrmachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Schliet-Institut G. m. b. H., Han-
nover, Hausmannstraße 7,
Ruf 21 768.

Aelterer Hann zum Umgraben ges.
Alsa-Brändström- Straße 56/59.

Geh. jung. Mädchen für schriftl.
Arbeiten und Lohnrechnung in
Landwirtschaft (300 ha), Vam.-
Anschluß, sofort gesucht. Angeb.
Z 530 an MANZ.

Pflichtjahrmädehen, w. zu Hause
schlafen Kkann, zu Kindern ges.
Sobicke, Reilkaserne, Neubau I.

Hausgehilfin, ehrl., sauber, zuverl.,
2. 1. August in Etagenhaushalt
von älter Dhepaar ges. Gerlach,
Großhandl. landwirtschaftl. Ma-
schinen, Halle (S.), Beyschlag-
straße 26. I.

Halhtagsmädehen od. Aufwartung
für 4 Std. vorm. für Haushalt m.
Kindern gesucht. Angebote an
Dr. Holweg, Hedwigstraße 9, I.

Mitteldeutscher Großbetrieh der
Metallindustrie sueht zum bald-
mögl. Vintritt Lagerführerin für
Ausländerinnen- Lager. Voll ein-
satz fähige u. in jeder Beziehung
ein wandfreie Kräfte, deren Vrei-
gabe sicher ist, werden um Bin-
reichung der übl. Bewerbungs-
unterlagen mit Gehaltsnachweis
gebeten unter Z 454 an MNZ.

Reinemachefrau, sauber u. zuyer-
lässig, kür wöchentlich 28 Std.
gesucht. Hallescher Bankver-sin, Große Steinstrahe 75.

Erst Maschinenhuchhalterinnen
von Industriebetrieb im Donau-
Alpenraum ges. Bewerbungenmit den üblichen Unterlagen
sind zu richten unter „Nr. 348“
an Ala, Anzeigen-Gesellschaft.Linz/Donau.

Stenotynistinnen, zuverlässig und
einsatzfreudig, werden von In-
dustriewerk i. Donau-Alpenraum
kür interessante Arbeitsgebiete
gesucht. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen und Angabe
der Freigabeaussichten unter„„Stenotypistinnen 352“ an Ala,
Anzeigen-Gesellsch., Linz/Donau.

Steno-Kontoristin gesucht. Angeb.
Z 434 an MNZ.

Aufwartung gesuoht für dreimal
wöchentlich vormittags. Frau
Kolbe, Südstraße 22.

Aufwartung für vormittags ges.
Konditorei u. Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Säuglingsschwester dringend ges.
Angebote KIl 8216 an MNZ.

Tüchtige Kontoristin f. Molkerei-
büro zum baldigen Antritt ges.
Frdl. Angebote erbittet Dampf-
molkerei Roßla/Harz.

Stonotypistin, gewandt u. zuverl.,
zum baldigen Antritt gesucht.
Stadtschaft der Provinz Sachsen,
Halle (S.), Universitätsring 30.

Aufwartung gesucht. Dr. Berger,
Große Steinstraße 15, 2 Tr.

Für den Binsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
Verschiedene technische u. Kkauf-
männische Verwaltungen laufend
gesunoht: Sekretärinnen u. Steno-
tupistinnnen, perfekt in Steno-
grafie und Schreibmaschine, für
interessante, selbständige Tätig-
Keit, sowie techn. Zelchnerinnen
u. Volkswirtschaftlerinnen. Aus-
führliche Angebote mit Lebens-
lauf, Gehaltsforderung. Zeugnis-
abschr., Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Rintrittstermins
sind zu richten unter Nr. B. 257
(unbedingt anzugeben) an An-
nongen- Expedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Mitteſdeutseher Großhetrieh der
Metallindustrie sucht zum pald-
mögl. Rintritt tüchtige Köchinkür Ausländerinnen- Lager. Voli
einsatz fähige und in jeder Be-
ziehung einwand freie Kräfte,
deren Preigabe sicher ist, werden um Binreichung der üblich
Bewerbungsunterlagen mit Ge-
haltsnachweis gebeten unter
7 453 an MNZ.

Aufwartung, zuverlässig, zum
Reinigen von Büroräumen tägl.
2 Stunden sofort gesucht. Jurid,
Hindenburgstraße 58, Ruf 343 67.

Kaufm. Angesteilte m. Schreibm.
Kenntnissen zum schnellstem
Kntriätt, notfalls aueh für halbe
Tage, ges. Angebote 2 494 MNZ.

Aufwartung f. einige Tage wöchent-
lich bei etwa dreistündiger Be-
sohäftigung gesucht. Zu melden
bei Stadtrat Tießler, Kantstr. I.

Wirtschafterin vom Lande kür
Landhaushalt sofort gesucht.
Nur Bewerb. die auch Garten-
u. Kleintierwirtschaft verstehen,
wollen sich melden. Mögl. im
Alter von 40—45 Jahr. sauber.
ruhig ehrlich, gewissenhaft. mit

allen hausw. Arbeiten vertraut
Bei Bignung wird gute Dauer-
stellung geboten. Zuschriften
unter W. 962 an die MNTZ.

Abiturientinnen. Großfirma der
Blektroindustrie sucht zu sofort

und zum Herbst 1943 Abiturien-
tinnen zur zweijähr. Ausbildung
als Elektro-Assistentinnen. Aus-
bildung je zur Hälfte in Leipzig
und Halle. Vinsatz nach Aus-
bildung in Halle. Bereits wäh-
rend der Ausbildung wird nach
den Richtlinien des Reichstreu-
händers eine Vergütg. gewährt.
Bewerbungen mit bandgeschr.
Lebenslauf u. den üblichen- Unv-
terlagen unter Kennwort „AVSt
47* und W 715 an die MNZ.

Junges Mädchen, solid, gesund,
zuverläüssig, sucht z. 1. August
Apotheke Sandersleben.

Kontoristin m. Schreibmaschinen-
Kkenntnissen per sof. f. halbe
Tage ges. Va. Drich Fr. Dikierek.,
Halle (S.) Büro-Organisation-
Verlag. Hindenburgstr. 6.

Junge Frau zum Gästehbedlenen
täglich mehrere Stunden und
Kushilfe kür Sonntags gesucht.
Gaststätte Domas, Boelcke-
ſtraße 1—2, Rut 210 80.

rechnung gesucht. Angebote u.
7 435 an MNZ.

Woeibl. Büroangestellte, mögl. mit
Kenntnissen in Schreibmaschine
u. Stenografie, 2u bald. Antritt
ges. Rechtsanwälte u. Notare
Funcke u. Stegmann, Halle (S.),
Platz der SA 4, Ruf 222 67.

Buchhalterin für Durchschreibe-
buchführung, mit Kenntnissen i.
Abschlußwesen und guter Auf
fassungsgabe, bei Halbtagsbe-
schäftigung, ganz gleich wie, f.
sof. gesucht. Angebote sind zu
richten an Hingst Seheller,
G. m. b. H.. Stahlhochbauanstalt,
Halle (Saale) 2, Schließfach 231.

Aufwartung einmal wöchentl. vor-
mittags Nähe Geiststr. gesucht.
Angebote 2 439 an MNZ.

Miteldeutscher Großbetrieh der
Metallindustrie sucht zum bald-
mögl. BEintritt Stenotypistinnen
u. Masehinensehreiherinnen für
teghnische und Kaufmännische
Abteilungen. Voll einsatzfähige
und in jeder Beziehung einwand-
freie Kräfte, deren PFreigabe
sicher ist, werd. um EBinreichung
der üblichen Bewerbungsunter-
lagen mit Nachweis der bisherig.
Bezüge unter Kennziffer 617 ge-
beten unter Z 451 an ANZ.-

Ganztägige Aufwartung für Büro
und TLabor zum 1. Kugust ges.
Vorstellung zwisch. 8 u. 17 Vhr
erb. Reichsverband DeutscherSchafzüchter, Tierärztl. Abtl.,
Halle (S.), Sevydlitzstraße 24.

Mitteldeutscher Großhbetrieh der
Metallindustrie sueht zum bald-
mögl. Eintritt Buchhalterin für
Hauptbuchhaltung. Voll einsatz-
fähige und in jeder Beziehungeinwandfreie Kräfte, deren Frei-
gabe sicher ist, werden um Bin-
reichung der üblich. Bewerbungs-
unterlagen mit Gehaltsnachweis
gebeten unter Z2 452 an MNZ.

S TELLENGESVCHE
Vertreter mit Vührerschein III

sucht Beschäftigung, gleich wel-
cher Art. Angeb. W 1089 MNZ.

Suche Stelle in Bäckerei, mögl.selbständig (vom Militär frei).
Angebote wit Gehaltsangabe u.
W 1100 an MNZ.

Pflichtjahrstelle sueht 16)J. Mäd-
chen. Angebote M 1098 an MNZ.

Aushilfe für nachm. in Bisdiele
gesucht. Angeb. KI 8208 MNZ.

VERKAUFEF
Bettstelle m. Matr. 25, Bettstelle

ohne Matr. 12, Kinderbettst.m. Matr., 1,60 Ig., 15, 2u VerkK.
Angebote M 2428 an MNZ.

Brautkleid zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ri 2435 an MNZ.

Damenrad älteres, rep.-bed., 20,
Angebote W 1108 an MNZ.

Eichenfaßs, 12060, 13, zu verk.
Ko., Schillerstr. 26, Hof, I1-I Uhr.

Fliegenschrank 18, Blumentisch
10 Stall- u. Oberlichtfenster
10——20, Pfeilerspiegel, weitl.,
40, ca. 12 m Kupferkabel 50,
Kinderbettstelle I2, Kolzbett-
stelle 15, Kopiermasch. 30,Tisch 20, Regulator 40, Ser-
viertisch 10, zu verk. Burg-
straße 34, Büro, Ruf 225 87.

Füllofen mit Rohr, 20, zu verk.
Angebote W. 1091 an MNZ.

Gebr. Fässer, u. 5, hat ab-
zugeben Hotel Stadt Hamburg,
Halle (S.).

Holzhettsteile, Kompl., 35, zu
verkauf. Fleischerstraße 29, ptr.

Kinderbetten verk. Möbel-Rusche.
Maler-Handwerkszeug, jo bis

20, zu verkauf. W 1070 MNZ.
Metatibett m. Aufl. 100, Holz

bettstelle m. Matr. 50, Rof-
mann, Blücherstraße 7.

Motor, 1/80 PS, 220 V., 30, verk.
Wolkstraße 24, II. rechts.

Ofen, groß, eisern, 40, 2 Vogel-
bauer 4, 7, Kopfhörer 6,Ledergamaschen 10, Aufzug,
8—10 Ztr. Tragkr., 60, zu ver-
kaufen. Pfännerhöhe 2, I.

Oefen, 4, eis., gebr. je 8, VerK.
Böhm, Herderstraße 2.

Puppenwagen 10, u. 5, 2u verKaufen. Angebote Ri 2427 MNZ.
Wäschekorhb 10, Garderobe-Rüeic

I5, Handsfaubsauger 35, u
verkaufen. Beyschlagstr. 9, I. I.

Sohlafzimmerbiid mittt. Gr. 25,
Angebote Kl 8246 an MNZ.

Zimmerklosett 5, Wäscheleine
8, 2 PTrauersohleier 2, unä
3, Delitzscher Str. II, II. r.

KAUFGEFSUCHE
Alte Sechallplatten (auch zerbroch.)

lieg. gewiß hier und de noehb
Kohbstoff zum Ankauf zu U.
Prophete. Rannische Str. 15/16.

Alt- u. Abfalistoffo (Papier, Akten,
Lumpen, Knochen, Bisen, Afetaſie,
Gummi usw. übern. zu Tages
pr. P. Mende, Alter Markt II,
Ruf 224 09.

Anzug mittlerer Größe gesucht.
Beneke, Mühlgasse 89.

Büchertausch und -kauf.
Mitzschrich, Otto-Küfner-Str. 3.Damenfahrrad, guterbait., 2u Lau-
ken ges. W. Straube, Könnern (S.),
Eranz-Seldte-Straße.

D.-Sommer- od. Regenmant. (44/46),
guterhalten, u kaufen gesueht.
Angeb. unter Z. 516 an MNZ.Fahrrad od. Gesohbäftsrad, gut er-
halten, sofort zu Kaufen gesuent.
Angebote unter 2 518 an MNZ.

Foto für Rolifilm zu kaufen ges
Angeb. unter W 1083 an MNTZ.

Gaskocher, dreiteil. Kuflegematr.
gesucht. Angeb. I 8219 MNZ.H. Fahrrad, güterhalt., gesueht.
Angebote unt. W 1079 an MNZ.

Herrenfahrrad, guterb., 2u kaufen
gesueht. Fritz Rydka, Zappen-ckork Nr. 15.

Hunclehütte kft. Angeb. Z 531 MNZ.
K.-K.-Gewehr, gut sechießend, zu

kaufen gesucht. Karl Schirmer,Reideburger Straße 28
Kinderpult zu kaufen

Angebote 7 532 an MN.
Kindersportwagen dringend zu kf.
gesucht. Angeb. KI 8241 MNZ.Koffer, mittl. ges. Ruf 342 49.
Lodenmantel (170) oder Umhang

zu kaufen gesucht. Angebote u.
I 8211 an die MNZ.Lodenmantel für Herrn Kauft
Kettner, Amwmendorfer Weg 118.

Malkasten (Oelfarbe), jede Größe,
sucht verwundeter Soldat. Horst
Bethge, Halle (S.), Res. Lazarett
Mauerstraße, Zimmer 88.

Metalibett, w. m. Aufl., guterh.,
Zu Kaufen gesucht. Schönfelder,Keplerstraße, 22.
Mehrere Auflegematratzen, Staub-

sauger, Straßen- u. Hausbesen
zu Kaufen gesucht. Egerer Hof,
Gr. Steinstr. 64/65.

Pacdldelboot, Zweisitz., ges, Sohbind-
ler, Große Brauhausstraße 10.

Bohrstühle od. Klubsessel, 4 St.
zu Kaufen gesuoht. Angebote
unter W 1064 an die Z.

ges wuoht.
Z.

kerum. Bring. Sie dies. wient.

Sehlafzimmer und Damenzimmer
mit Sesseln gesuoht. Angebote
KIl 8236 an MNZ.

Schulranzen. Ang. M 2413 MNZ.
Singer Nähmaschine (Zickzack),

neu oder gebraucht, zu kaufen
gesucht. Angeböte 2 515 MNZ.

Staub- od. Sommermantel zu Kauf.
ges. Angeb. an Frl. R. Nickel,
Wansleben am See.

VE 301, ohne oder mit Röbren,
für den Osten gesueht. Angeb.
unter KI 8206 an die MNZ.

Wintermantel (Gr. 52) gesucht.
Zuschriften u. Kl 8224 an ANZ.

Wir suchen mehrere gebrauchts,
guterhaltene Reißzeuge für die
Durchführung Kriegs wichtiger
zeichnerischer Arbeiten. Angeb.
unter Z 510 an die MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Akkordeon (24-60 Bässe), 20, är.

zu tausoh. ges. geg. guterh. Pu
penwag. Zable zu. KI. 8210 MNZ.

Anzug f. Herren mittl. Größe 120,
egen g. Herrenfahrrad, mögl.S ipanggettiore, zu tauscehen

gesucht. Angebote KI 8188 MNZ.
Anzug, gr., Gr. 1,70, 95, geg-mod. D.- Wintermantel Gr. 42/44.

Ang. W. 1066 MNZ.
Arhbeſtsschuhe (40) 10, geg. weiße

H. Leinenschuhe. Ang. V 1068
N.MNZ.

2 Settstellen m. Matratzen 120,
geg. H.-Sommermantel u. Anzug
(1,70——-48) zu tausehen gesucht.
Ang. R 8178 MNZ.

Braune Stiefel (38'39) 15. gegen
Badetuch. Angeb. 2 508 MNTZ.

Büfett 200, gegen Kanadier od.
Faltboot zu tauschen gesucht.Angebote KI 8198 an MNTZ.

Bügeieis., el., ges., b. D. -Sportseh.
(36) 15, Ang. u. KI 8222 MNZ.Damen- u. Herrenfahrrad, guterha

je 65, geg. Teppich, Linoleum
od. Kochplatte 220 V. zu tausech.
ges Wertausgleich selbstver-
ständlich. Ang. 2 489 ANZ.

3 Damenhüte (2 Filz2), sehr guterh.,
30, geg. I Herrenhut (56) zu
tauschen ges. Ang. 2 467 ANZ.

2 Damenkleider, sehr guterh. 80,
geg 1 Herren-Sommeranzug Gr.
1.60 zu tauschen gesucht. Ang.
unt. Z 468 MNZ.

Eisorn. Füflofen, sehr gut erhalt.
61, zu tauschen geg. modern
Puppenwagen. Angebote anterZ 471 MNZ.

Elektr. Eisenbahn Spur 00, 220 V.
(Märklin) 2 Züge, viel Zubehör,
;0, gegen Kleinbildkamera

24X36 zu vertauschen. Angebote
Ri 2425 an MNZ.

Feilternister 10, gegen Fahrrad-bereifung, auch defekt. Angeb.
M 2406 an MNZ.

gegen Radio für Gefolgschaft
(evtl. Volksempfänger) z. tausch.
ges., zahle zu. Ang. Z 511 MNZ.

Geige (alte) 50, und Konzert-
zither 50, gegen Tischwäsche
oder Handtücher zu tausch. ges.
Ang. Z 497 MNZ.

Gehbirgsstiefel Gr. 36 15, gegen
Volksempfänger zu tausch. ges
Zahle zu. Ang. Z 492 MNT.

Herrenfahrrad (Ballon, Fabr. Opel)
50, sehr guterh., zu tauschen
geg. Kleinschreibmaschine. Ang.
Ri 2424 MN7 8H.-Rad, guterh. Mänt., 40, Fe8g.
Sofa od. Ohaisel. ges. (Zahle zu).
Ammendorf, Sehaehtstr. 19 II.

Herrenschuhe, br., wit Dedersohle,
wenig getragen, 15, gegen
Damen-Sportschuhe od. Pumps
42. Ang. Kl. 8171 MNZ.

H.-Halbschuhe, schw. (43), m. eing.
Einlagen, 15,50 gegen Gr. 44 ohne
RBinlagen; Filetdecke, rd., 145 em,
30, geg. Kinderschuhe Gr. 30
u. 31. Ang. KI 8187 MNZ.

H.-Lederweste (50), 40, geg. H.Dederjacke Gr. 50 zu tauschen.
Ang. KI 8218 MNZ.

H.-Wintermantel 60, guterh.,
geg. Photoapparat, Veldsteeher
od. Kl. elektr. Kochplatte 220 V.
Ang. W 1069 MNZ.

Kinder-Gltterbett m. Aufl. 18.
e e 10, Kinderschuhe (28) 5, gegen Kletter-
weste, Söckchen f. 10 jährigen od.
kl. Kinderfahrrad für 5jährigen.Angebote M 2405 an MNZ.

Kinderschuhe, 2 P. (24) à 5, geg.
26. Ang. KIl 8192 MN2.

Kindersportwagen, sehr gut, 4b,
geg. Uebergardinen- zu tauschen.
Ang. W 1082 MNTZ.

Kindersportwagen, guterhalten, m.
Riemenfederung, dicke Gummi-
reifen, 40 RA., gegen 2 Benster
Gardinen od. 2 Fenster Veber-
gardinen, aber nur guterhalten,
zu tauschen. Ang. KI 8168 MNZ.

Kindersportwagen m. Riemenfed.,
guterh., 25. geg. Kinderfahr-
rad. Ang. W 1029 ANT.

Klavier, noch guterhalten, 800,
gegen Teppich, Fohlenmantel od.
Linoleum zu tauschen gesucht.
Wertausgleich wird gezahlt. Ang.
unt. Z 488 MNZ.Knahbenmantel, guterhalten, 30,
3 getragene Knabenanzüge à 8,
f. 13--15jährigen. Nehme Akten-
tasche mit in Zahlung. Ang.
Ri 2420 MNZ.

Korbsportwagen 40, geg. Da.-
Fahrrad, Visohrank od. Gasback-
ofen. Ang. KIl 8214 MNZ.

Korhbwagen 100, suehe Sehreib-
maschine. Ang. W 1080 MNZ.

Lackpumps (37) 15, gegen hoch-
hackige (835/36) gleich welcher
Art. Ang. Z 519 ANZ.

Leder-Pumps, br. (37), 15, vuche
weiße Lederschuhe 37. Ang. W
1067 AMNZ.

Ledersandaletten (rote) mit hohem
Absatz Gr. 36 16, geg. Schube
35 mit achem od. Block-
absatz zu tauseh ges. Ang. Kl
301 MNZ.

Lederseh. (schw.) 38, guterh., 12.
geg. Abendseh. 38, Silber oder
Gold, hoh. Absatz, weiße Leinen-
schuhe 88 8, halbhoh. Abs.
geg. gleiche 3714—38, f. Absatz
Ring (835) m. Rubin 40, gegen
Kindersch. Gr. 20-—21 (hohe) u.

2 Tr. Unks.
Plätte, elektr. 10. 220 Volt;

suche größeren Reisekoffer. An-
gebote unter M 2412 an MNZ.

Punpenhaus 50565 em mit mod.
Möbeln (20 RAM.) gegen gute
Herrenradbereifung (Hochdruck-
reifen) zu tauschen. Ang. Kl
8220 MN7.

Schwarz. Tüllkleid 18, Mop S.
Teppichbürste 2,50 gegen Stuben-
besen. Angebote M 2304 MNZ.

Smoking mit Zylinder, sehr gut-
erh. 150, geg. Büäfett od. zwei
Sessel. Ang. W 1065 AMNZ.

Spltzenkleid 42/44 50, geg. Seiden-
kleid gleich. Größe, bünt, dkl.-
grundig. Sehildt, Ratswerder 6.

Gaskocher 2 sehr güterh, 32,

Kinderanzug. Schönitzstraße 3,

Sportwagen, guterh., Riemenfed.,
50, Kinderdreirad G, K.Schuhe (23) 3, H. Schuhe (42
1I0, geg. elektr. Visenbahn od.
Kn.-Fahrrad. Ang. W 1071 MNZ.

Sportkostüm Größe 40--42 (80,
gegen Sportwagen. Angebote u.
M 2408 an MNZ.

Sportwagen, guterh., 25. gegen
Puppenwagen, elektr. Plätte 7,
geg. D. Schuhe (39), höherer Ab-
sat2. Oehmichen, Thüringer
Straße 5 III.

Stauhsauger 80, Brotschneide-
maschine 15, elektr. Koffer
grammophon mit Platten 100,
gegen Bettstelle mit Matratze u.
Bettkiste. Richard Seidel, Kön-
nern (Saale), Köthener Str. 4.

Stehlampe m. Tisch (dunk. Biche),
80, gegen Bettwäsche; Regu-
lator 40, gegen Fleischwolf u.
Stuben besen. Angebote unterW. 908 MNZ.

Stoppdecken (2) 75, 4 Doeber-
sohlaglaken mit 8 Kopfkissen
70. gegen WVintermantelstoff
od. Pelzmantel od. Silberfuchs 2.
tauseh ges. Wertausgleich. Ang,
KI 300 MNZ.Stühle 5--7 braune, zus. 30, geg.
Badeanzug Gr. 44. Hermwann-
sträße 8 I.

Tafeltuech 15, Tischdecke. 8,
Kindersohuhe (28) 7, u. 4,
gegen Schulranzen zu tauschen.
Angeb. Kl 8105 MNZ.

Taschenuhr, silb., 70, tauseht
gegen kl. Teppich. Angeb. unt.
KI 8102 MNZ.

Tennisschläger (35 RM.) gegen
Radio, zahle zu. Ang. KI 8184
MNZ.

Tennisschläger wit Spanner, gut-
erhalten, 20,. gegen Läufer
oder Kklein. Teppich. Zuzahlung.
Angebote Ri 2402 MNZ.

Tennisschläger, sehr guterh. 20,
geg. Schulranzen zu tausch. ges.
Ang. W. 989 AMNZ.

Thalysia-Schuhe, schw., bequem,
auch f. Schwestern, 1P. br. Leder-
spangenschuhe u. evtl. Leder-
schnürschuhe Gr. 37/38 8, geg.
groß. Koffer od. Schrankkoffer.
Ang. Kl'8150 MNZ.

Tisch S, Bettbezug. weiß. 6,
2 Kaffeedecken je 6, Schuhe
(36) 4, Frack 15, Puppe 25,geg. Da. Schuhe (37), hoh. Abs.
Kinderschuhe, (32)- od. Kl. Radio
zu tauschen Ang. KI 8154 MNZ.

Voigtl. 626 100, Faltb. -Viner
80, 1X3teil. Aufleger 70.Rechensch. 18, gegen Radio

Plattensp. Nähmasch., ZäyilklI.
Ang. W 1000 MNZ.

Volksempfänger (Batterie) m. Akku
30, gegen KinderhalbschuheGr. 32/33. Angeb. W 1040 MNZ.

Waschmaschine 50, 3
(Diamant) 50, 3 Lampen 10,
Kinderwagenmatr. 3, Rauch-
tiseh an. Garn. 85, I. Wagen
garnitur 5, 2 Pußsäcke 2zus.
I4, Spirituskocher 3 gegen
Sport wagen (Riemenfederung),
Federbetften, Wäsche, Kinder-
sachen. Landwehrstr. 10 III.

Wildiedersehuhe, bg., Blockabsatz,
Gr. 38, 10, geg. sehr guterh.
n e Ang. V 1063 t

Wringmaschine, guterh., 20, geg.
Kaffeeservice. Ang. W 1057 MNZ.

Zinksitzhadewanne 15, geg. K.
Waschwanne, Zink od. Emaille.
Ang. M 2381 MNZ.

Zinkhadewanne, gr., 18, u. Back-
mulde 15, gegen Hand-, Sport-
Wagen zu tauschen. Angebote u.
KI 8158 an MNZ.

VERMIEFTUNGEN

D. Fahrrad

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

bis 21.45 Uhr, „Die kluge Wiene-
rin“. Kom. v. Fr. Schreyvogoel.

Mittwoch, 19. b. 21.45 Uhr, 20. Vor-
stellung f. Mittwoch-Stammk. A,
„Rigoletto“, Oper von G. Verdi.

Burghof Giehlichenstein. Dienstag,
6. Juli, 20 bis gegen 21.30 Uhr,
Erstaufführung! Baliettabend.
Musik und Tanz im Burghof.

Steintor-Varieté. Ab I. Juli, tägl.
19.30 Uhr, Programm der Promi-
nenten! Nachmittagsvorstellun-
en Mittwoch. PDonnerstag,onnabend und r um16 Uhr Vorverkauf tägl. von

10--20 Ohr, stets 7 Tage voraus.
Karten noch vorhanden

Ufa, Alte Promenade, „Germanin.“
Die Geschichte einer kolonialen
Tat Ein UVfa-Film wit PeterPetersen, Luis Trenker, Lotte
Koch. Ein menschlich fesselnder,
in hohem gramatischem Schwung
sich entfaltender eindrucksvoller
Spielſilm von Feittragender Be
deutung Täglich 2.15, /5.05, 8.00.
Jgdl. üb. 14 9. zug. Vorv. 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 4. Woche! „Wen
dis Götter liehen.“ BVin Vilm um
Wolfgang Amadeus Mozart mit
Hans Holt, Winni Markus, Irenev. Meyendorff, René Deltgen,
Paul Hörbiger. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jugendl. über 14 J. zugel.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Riehecknlatz. 4. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,Paul Hartmann. Ein dramati-
cher, empßndungsstarker Film.
ägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über

14 J. zugel. Vorverkauf 11-—-12.
CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche. Der

Rresenerfolg! „Nachtfalter.“ Der
Film einer großen, unerfüllten
Liebe. Jugendliche acht zuge
2.20. 4 45, 7.45. Vorverk. II 12

Sehauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute: „Vision am See.“ PasSekicksalsdrama eines Künstlers
wit Paul Javor und Elisabeth
Tonay, das durch seine Konflikt-
reiche Handlung und durch dieRomantik seiner Schauplätze zu
einem besonderen TDrlebnis wird.
JgdlI. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Hingtheatoer, gen 8.So ein Früehtehen.“ Ein Lust-
spiel mit Lucie Englisch, Paul

örbiger, Fita Benkhoff, MariaAndergast, Dohm, Rud.Platte, P. Henkels, Drich Fied-
ler. Kulturkiim Woehben-
schau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40.Jugendl. über 14 Jahre zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße i a.
äglich „Die goldene Stadt“.Jgäl. niekt zugel. Beginn: 2.10,

4.50, 7.40. Vorverkauf ab 1.00.
Ofi, Steinweg 12. Täglich 4.45 und

7.15 Uhr. Grete eiser, Hans
Moser, Wolf Albach-Retty indem lustigen Film „„Liehe streng
verboten. Jugendl. zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Was
wird hier gespielt?“ mit PVita
Benkhoff, Paul Henkels, Paul
Kemp u. Theo Lingen. Anfangs
zeiten: 5.00 u. 7.30 Uhr. Jugenäl.
nicht zugelassen.

To-Biü, Ammendorf. Ab heute:
l lehesfreud Liebesſleld.“ in
fröhlicher italienischer Film indeutseher Sprache Jgdl. viet
zugel. Vorstell. 5.30 u. 7.50 Uhr.
Vorverkauf ab 4 Vhr-

KRAFT DURCH FREUDE
KufFf.-Ortsschachgruppe Heſieo, Die

Debungesstunde findet ſed. Diens
tag 19.30 im Café Bauer statt

Leerzimmer, großes, Paulusviertel,
s6 fort zu vermieten. Angebote
Z 536 an ANZ.

Leerzimmer, groß, Neorden, sofort
frei. Angebote M 25 an MNZ.Möhbliertes Zimmer vermieten.
Rookendorfer Weg 158.

MIEF.TGESUCHE
Möhbl. Zlmmer, m. od. oh. Wäsehe,

v. berufstät. Herrn Nähe Rie-
beckplatz sof. od. 15. Juli ge-
sucht. Angeb. u. W. 1078 MNZ.

Raum od. KL Ladenlokal zum Un-
terstellon von Möbeln gesueht.
Angebote unter M 2411 an MNZ.

Möhblſertes Zimmer mit Pensſon
für ältere Dame gesucht. Bett u.
Wäsche Kann evtl. gestellt wer-
den. Preisangeb. 2415 MNZ.2 möbl. Zimmer, evtl. ein großes,
von zwei Schülern gesucht. An-
gebote unter KI 8221. an MNZ.

Aelt. Ehepaar sucht Stube, Kam.,
Küche od. Hausmannswohn. im
Zentrum v. Halle bis 15. 7. oder
später. Otto Herger, Ammendorf
bei Halle, Hallesche Straße 187.

Wohn- u. Schlafzimmer, Küche,
mögl. Badbenutzg., von berufst.
Ehepaar sof. oder spät. gesucht.
PDevlag, Barbarastraße I1.

Kleine Wohnung in gutem Hause
von Apotheker zu mieten ge-sucht. Angeb. unt. Z 514 MNZ.

Schlafstellen für weibliche und
männliche Gerolgschaftsmitglied.
gesucht. G. L. BDberhardt, Halle
Gaale) 2, Schließfach 120.

Trockene Lagerräume, auch grös.,
für Bücher und Akten mögl.
Nähe Mühlwegviertel sofort ges.
Wilhelm Knapp, Mühlweg 19.

1--2 leere od. möhl. Zimmer drin-
v von jg. Frau in Halle oder

mgebung ne Angeb. u.X 8135 an MNZ

gesucht. Angebote M 2414 MNZ,
Freundl. möhl. Zimmer sucht jg.

Beamter in Halle vom 10. Juli
bis 14. AKugust. Bettwäsche vor-
handen. Angebote 2 523 MNZ.Möhl. Zimmer für ſunge Frau mit
2 Kl. Kindern 15. 7. für 6-8
Wochen gesucht. Angebote unt.
W. 1102 an MNZ.

DRK. Schwester sucht bald. frdl.
möbl. Zimmer. Vig. Wäsche vor-
handen. Angebote W 1097 MNZ.

1--2 gemütl. gutmöhl. Zimmer v.
jg. Akademiker sofort gesueht,
auch Vorort von Halle. Angeb.
W 1092 an MNZ.

Möhl. Zimmer von berufst. solid.
Herrn Nähe Riebeckplatz ges.,
evtl. I. Zimmer bis 15. 7. Zu-
schr. mit Preis u. KI 8228 MNZ.

Jung. Ehepaar sucht 2-3 Zimmer
(möbl. od. leer). Angebote unter
I 8231 an ANZ.

Kleines möbl. Zimmer von älterem
Herrn gesucht. Angebote unter
KI 8235 an ANZ.1--2 Räume zum Möbelunterstellen
gesucht. Angebote M 2422 ANZ.

Möhbl. Zimmer von älterem Herrn
gesueht. Bettwäsche vorhanden.
Angebote RI 8238 an ANZ.

3 -Wohnung, mögl. wit Bad,
in Halle, aueh weit. VUmgebung,
gesucht. Ang. KIl 8243 an MNZ.

1--2 Zimmer, leer, von Beamten
(GBrautpasr) gesucht. Angebote
Ri'2432 an MNZ.

Möhl. Zimmer k. berufstätig. Frl. S

WoHNuNGSTAuUS CH
Leunawohnung im Süden, 4 Zim-

mer, Etagenheizung, geg. 5 Zim-
mer. Tauschberechtigt nur Leuna-

e Angebote unter509 an die MNZ.
Biete mod. 4-Zimm.- Wohnung mit

Bad und Gartenanteil, nur kür
Reichsbeamten, -angestellten,
suche te 2-3- Zim. -Wohnung.
Rilangeb. unt. W 1061 an MNZ.

Biete schöne sonn, 6-2im.-Wonn.,
1. Dt., Kü., SpK., Bad, IKI., Bal-
Kon, 2. Keller, eine wassive Bo-
denkammer, Nähe Riebeckplatz.
Buche geräumige 4-—4 Zimmer,
Bad, IKkI., Nebengelaß. Angeb.
unter W 1062 an die MNTZ.

Siete 3 Zimmer, Küohe, Korrid.,
Keller, IKI., Nord., 42,50 RM.
suche i. S. od. W. 4 Zim., Küche,
Korr. Kell., IKI., evtl. Bad. Ang.
unter KIl 8209 an die MNZ.

Gehe ab 25-Zi.-Wohnung, part.,
nebst Zubeh., Norden, suche ger.
2-Zi.- Wohnung mit Zubeh., Stein
tornähe. Ang. Ki 8078 an MNZ.

Wohnungstausch Serlin Halle.
Biete in Berlin große 4-Zimmer-
Wohnung, Bad, 2 Balk., günst.
Lage, suche gleiche od. größere
Wohnung in Halle. Angebote
Ri 2418 MNTZ.

Aelteres Ehepaar sucht 2—3-2Zi.-
Wohnung mit Heizung gegen 4
Zimmer mit Balkon und Bad.Angebote W 1105 an MNZ.

Motk. 3-2.- Wohnung m. Kiagenhz.,
Kl. Garten, Pestalozzistr.; suche

Wohnung m. Balkon od.Garten. Angebote W 1106 MNZ.
Wohnungstausch Halie Leipzig-

Biete in Halle 5-Zi.-Wohnung,
Bad, 2 Balk., in best. Wohnlage;
suche 3-Zi.-Wohnung, Bad, Balk.,
ebenfalls beste Wohnlage in
Leipzig. Angebote M 2423 MNZ.
uche ger 3--4-2i.-Wohnung, nur
mit Bad, bis II. Etage, Zentrum
südl., biete 4 Z. Wohnung mit
6 Räum., Bad, gr. Küche, Balk.,
75, ruh. Lage, sonnig, Nähe
Rann. Platz. Ang. XI 8240 MANZ.

2-Zimm.-Wohnung, Stall u. Kell.,
Miete 14, geg. größ. Wohnung
od. gleiche bis 30, RM. Herr-
mann, Ammendorf, Adolf-Hitler-
Straße 97 part.

Sonn. gr. Hausmannswohnung
(II. Etage), mietefrei, geg. 2—38-
Zimm. Wohnung gesueht. An.
geb. unt. M 2362 an MNZ.Wittenberg-- Halle. Biete:: Wit-
tenberg sch., sonn. 3-2Zi.-Wohng.
mit gr. Wohnküche, IKkI., Bad,
u. Zubeh., Aiete 55, Suche in
Halle od. Vorort gleiche oder
ähnl. Wohnung. Schriftl. Angerb. an: Hans Mering, Witten
berg-Piesteritz, Coswiger Str. 178

2 Zimmer, Kü., Boden Keller u.
Stall (Angersdorf). suche 2-Zi.-
Wohnung in Halle. Angebote u.
W 1111 an MNZ.

TIERMARKT
Junger Dackel zu kaufen gesucht.

Beer, Hochstraße 7.
Junger Dackel zu verkauf. Pfeifer,Artilleriestraße 79.
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Dialon Kinder Puder
allein der Pflege unserer
Kielnsten vorbehalten,

fabrik pharmazeut. Präparate
Karl Engelhard. Frankfurt a. M.

ATA ist nicht nur der bewährte
Reinigungshelfer in Küche und
taus, ATA eignet sich cuch sehr
gut zum Reinigen schmutziger
flände. Man nimmt es allein
oder mit etwos Seife noch dem
Schuhputzen, Kohlentrogen,
Karfoffelschölen, Gemöse-
säöubern usw. An jeden Spöl-
stein gehört eine Flasche ATA.

Hoergestellt in den Persil- Wer s

frei und floft nach der Na
tur, erfordeft Anpassungo
des Stiftes on die land des
Könstlers. Solche Aufgo-

ben meistert S
18 Härten,

Die feinen Stifte von

A FABER C

JrilzoGlatthaar-Fox, 5 Monate alt, zu
erkaufen. Lettin, Gartenstr. 18. FRiKOo RM fo
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